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Telegraphiſche Depeſchen.
Poſen, d. 2. Februar. Nach dem ultramontanen Organ „Kuryer

Poznanski“ hätte Graf Ledochowski erklärt, er werde ſich dem Verbote,
nach ſeiner heute zu Ende gehenden Gefängnißhaft ſeinen Aufenthalt
weder in den Provinzen Poſen und Schleſien, noch in den Regierungs
bezirken Frankfurt und Marienwerder zu nehmen, niemals fügen. Aus
dieſem Grunde werde Graf Ledochowski in Torgau internirt werden.

München, d. 2. Februar. Feldzeugmeiſter Ritter von Brodeſſer
iſt heute früh im 81. Lebensjahre geſtorben.

Madrid, d. 2. Februar. Der Regierung zugegangene officielle
Depeſchen melden: General Primo di Rivera hat 4 Kilometer von
Eſtella entfernt Stellung genommen; General Queſada hat verſchiedene

Punkte in der Umgegend von Miravalles befeſtigt; die in Biscaya
ſtehenden carliſtiſchen Truppen Abtheilungen haben ſich auf Zornora zu
eückgezogen. General Martinez Campos hat Elizondo beſetzt.
F London, d. 2. Februar. Wie der „Times“ aus Philadelphia ge-
meldet wird, hat die Finanzcommiſſion des Repräſentantenhauſes dem
Senat den Bericht über den von General Sherman eingebrachten An-
trag auf Herſtellung einer Münz- und Rechnungseinheit zwiſchen den
Vereinigten Staaten und England zugeſtellt und die Annahme des
Antrages empfohlen. Demſelben Blatte geht aus Santander vom
1. c. die Nachricht zu, daß der Gouverneur von Bilbao, General
Burriel, in der Virginius- Angelegenheit nach Madrid berufen und geſtern
dorthin abgereiſt iſt.

Bukareſt, d. 2. Februar. Die Deputirtenkammer hat geſtern
in geheimer Sitzung den Antrag des Kriegsminiſters betreffend die
Bewilligung eines außerordentlichen Credites für die Armee berathen.

ion, Das Reſultat iſt noch nicht bekannt.
okal Waſſhington, d. 1. Februar. Die Staatsſchuld der Vereinig-

e ten Staaten hat ſich im Monat Januar d. J. um 1,599,000 Doll.
Ed. vermindert; im Staatsſchatze befanden ſich Ende Januar 73,601,000
tg. Doll. in Gold und 11,993,000 Doll. in Papier.

Zur Debatte über die Strafgeſetz-Novelle.
ver Ueber die bisherige Berathung der Strafgeſetznovelle äußert
pril ſich die heutige „Provinzial-Correſpondenz“, nachdem ſie auf die in der
ung erſten Leſung hervorgetretene Abneigung des Reichstages, die Novelle

in ihrem vollen Umfang anzunehmen, hingewieſen: „Wenn die Bundes
ſtla regierungen einen durchgreifenden Erfolg ihren Abſichten zunächſt nicht

in Ausſicht nehmen konnten, ſo ſind doch ſchon durch die diesmalige
erſte Anregung der Reviſion des Strafgeſetzbuchs in mehrfacher Bezieh
ung bedeutendere Ergebniſſe erzielt worden als nach dem allgemeinen
Eindruck der erſten Leſung zu erwarten waren; nicht blos über die

I vom Reichskanzler als unbedingt wünſchenswerth und dringlich bezeich-
neten Punkte hat eine Verſtändigung ſtattgefunden, ſondern auch die
Anzahl der vom juriſtiſchen Standpunkt als reviſionsbedürftig erkannten
Beſtimmungen des Strafgeſetzbuchs hat ſich im Laufe der Berathungen
bedeutend umfangreicher herausgeſtellt, als es auf den erſten Blick er
ſchienen war. So wird denn ſchon dieſer erſte Beginn der Reviſion
des Strafrechts, ſo ſchroff abweiſend derſelbe von Hauſe aus aufgenom
men wurde durch ſeine ſchließlichen Ergebniſſe als ein dankenswerthes
Werk anerkannt werden, und man wird den Bundesregierungen
die Gerechtigkeit widerfahren laſſen, daß ſie mit der Anregung der Re
viſion in der That eine Pflicht gegen das deutſche Volk und gegen
das öffentliche Rechtsbewußtſein erfüllt haben“. Jm Anſchluß hieran
ſchreibt das halbamtliche Blatt:

Jn einer hochwichtigen Richtung freilich hat der Ja leeres den Antraägen
der Bundesregierungen bis zum letzten Augenblicke den entſchiedenſten Widerſpruch
und die ſchroffſie Zuruckweiſung entgegengeſetzt; in Betreff aller derjenigen Vor

e ne J er
ſchläge nämlich, welche eine Verſcharfung der Strafbeſtimmungen gegen politiſche
Vergehen zum Gegenſtande haben.

Die Regierungen hatten in dieſer Beziehung allerdings gleich aus den erſten
Erörterungen die Ueberzeugung gewonnen, daß an eine Zuſtimmung des Reichstages für jetzt kaum zu denken ſei; indem ſie jedoch gerade auf feſem Gebiete
einer klar erkannten und gebieteriſchen Pflicht folgten, hielten ſie es auch fur
eine unabweisliche Aufgabe, ihre Geſichtspunkte und Üeberzeugungen, wenn
guch ohne Hoffnung fur eine unmittelbare Wirkung im Reichstage doch fur
n und Wuärdigung im deutſchen Volke ſelbſt unumwunden
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Von dieſem Standpunkte beſonders hat der preußiſche Bundesbevollmachtigte,
Miniſter Graf zu Eulenburg, bei Berathung des Antrags, welcher
54 Beſtrafung der öffentlichen Angriffe gegen die Jnſtitute der Ehe, der Familie
und des Eigenthums bezweckt, dem Reichstage ein Bild von dem Weſen und
Treiben der ſozialdemokratiſchen Partei entrollt, um daran die Bitte zu knupfen,
dem Staate die Waffen des Geſetzes Segen dieſes Treiben zu gewahren, ehe es
zur Ueberwindung deſſelben mit friedlichen Waffen zu ſpat ſei.

Die ausfuührlichen, rein ſachlichen und an ſchlagende Beweisſtucke geſtutzten
Darlegungen des Miniſters ſchienen einen erheblichen Eindruck auch im Reichstage
nicht zu kehr vermochten aber nach Lage der Dinge nicht, auf die im
Voraus feſtſtehende nachſte Beſchlußnahme noch irgend einen Einfluß zu uben.
Dagegen werden die Mittheilungen den erwähnten Zweck, die Bevölkerung in
weiteren Kreiſen uüber die der Geſellſchaft drohenden r und uüber die Be
wirr gen er Regierungen zur Abwendung derſelben aufzuklaären, wohl nicht un
r n.

Das Land wird Angeſichts der von dem Miniſter charakteriſirten ſozialdemo
kratiſchen Bewegung gewiß nicht der Anſicht des Abg. Lasker zuſtimmen, wel-
cher der freien Preſſe auch in Bezug zu die Arbeiterbevölkerung die Kraft zu
ſchreibt, das Wahre zum Durchbruch zu bringen, welcher von der freien Er
rer des Fur und Wider, wie ſie im Reichstage ſtattfindet, auch die
Ueberwindung der verfuühreriſchen der m im Lande erwartet,
welcher gegenüber den ſozialiſtiſchen Verirrungen alle ſeine Hoffnungen auf „die
Verbeſſerung der Menſchen vom Haupt bis zum Herzen“ ſetzt, ſollte dieſelbe auch
erſt in Jahrhunderten zum Abſchluſſe kommen.

Selbſt von entſchieden liberalen Rednern wurden dieſe Auffaſſungen als allzu
vertrauensſelig bezeichnet und das Vorhandenſein ernſthafter Gefahren der ſozig-
liſtiſchen Bewe n unumwunden zugegeben man koönne ſich nicht blos darauf
verlaſſen, daß bei freier Diskuſſion die Wahrheit von ſelbſt ſiegen werde, dazu
ſa das Reich der Luge doch zu groß und rig Freilich wurde zugleich kurz
in beſtritten, daß ſtrengere r r rgend eine Kraft gegen die ſo-

zigliſtiſche Bewegung haben können, ohne daß jedoch uber die mögliche Wirkſam-
keit der vorgeſchlagenen Beſtimmungen im Vergleich zu anderen Mitteln gegen
die drohende Gefahr irgend eine ſachliche Erörterung ſtattgefunden hatte.

Dagegen wurde von einem liberalen Redner die völlig ruhige und rein ſach
liche Darlegung des Bundesbevollmaächtigten als Anlaß zu den erregteſten perſön
lichen Angriffen und zu den leidenſchaftlichſten Parteiäußerungen benutzt, welche
einen bedauerlichen Mißton in die Verhandlungen brachten.

Furſt Bismarck vat bei ſeiner Erklärung in der erſten Leſung ſein Be-
muhen ausdrucklich dahin r die d rernnß der ſtreitigen Fragen „frei zu
halten von jedem Anfluge der Erregtheit, von ſittlicher Entruſtung über das Be
ginnen des anderen Theils und von bitteren Kritiken“; er hatte die Hoffnung
ausgeſprochen, daß „die vollſtaändig ruhige und konfliktfreie Stellung“, die er fur
die Behandlung der Frage als geſichert erachtete, dazu beitragen werde, der Dis
kuſſion im Ganzen einen ruhigen Verlauf zu verleihen.

Die Ankündigung dieſer unbefangenen Stellung der Bundesregierungen 4
der wichtigen Berathung hatte die tiefgehende politiſche Beunruhigung, welche
ſich im Vorgus an dieſelbe geknupft hatte, weſentlich beſchwichtigt und die Be
dingungen eines weiteren vertrauensvollen Zuſammenwirkens wiſchen den Bundes

regierungen und dem Reichstage geſtaärkt. Um ſo mehr waäre es zu bedauern,
wenn durch ein Wiederaufleben uüberwundener Parteileidenſchaften die parlamen-
tariſche Wirkſamkeit gehemmt und gelahmt wuärde.“

Das nahende Ende des Carliſtenkrieges.
Ueber Paris wurde dieſer Tage gemeldet, Kaiſer Wilhelm habe ſich

kürzlich durch die deutſche Geſandtſchaft in Madrid Bericht über den
ſpaniſchen Feldzugsplan erſtatten laſſen. Jſt die Nachricht wahr, ſo hat
der Kaiſer für ſeine Erkundigungen den richtigen Zeitpunct gewählt,
denn ſeit einigen Tagen iſt aus den Nachrichten vom Kriegsſchauplatze
deutlich zu erkennen, daß das Netz um die Carliſten enger gezogen
wird. Die heute vorliegenden Mittheilungen geben gerade deßhalb
ein ziemlich klares Bild von dem Operationsplane der ſpaniſchen Ar
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mee, weil in denſelben alle beſonderen Truppencorps auf den ihnen
vorgeſchriebenen ſtrategiſchen Revieren in Thätigkeit erſcheinen. Groß
iſt der Bezirk nicht, den wir hier zu überſchauen haben. Von der gan-
zen Bodenfläche des Königreiches, rund 9000 Quadratmeilen, halten
die Carliſten kaum noch 250 Quadratmeilen, den 36. Theil, beſetzt,
ungefähr zwei Drittel von Navarra und den baskiſchen Provinzen.
Die größeren Städte in dieſen Landſchaften, Pamplona, Vitoria, Bil
bao, San Sebaſtian, ſind ſämmtlich in der Gewalt der Regierungs
truppen daher die Bevölkerung, welche ſich noch innerhalb des mili-
täriſchen Bereiches der Carliſten befindet, nicht höher als auf 530,000
Seelen anzuſchlagen iſt. Nach den Ereigniſſen der letzten Tage wird
dieſe Zahl ſchon unter eine halbe Million herabgeſunken ſein. Ein
Flächenraum von der Größe der beiden Regierungsbezirke Coblenz und
Trier, oder der halben Rheinprovinz, mit einer Einwohnerzahl, welche
nicht einmal die eines einzigen der genannten Regierungsbezirke erreicht,

das iſt das Königreich König Karl's VII.“
Das militäriſche Bild nun, welches ſich gegenwärtig auf dieſem

kleinen Gebiete entfaltet, zeigt nichts weniger als tröſtliche Farben und
Linien für die Eingeengten. Es iſt mit wenigen Strichen gezeichnet.
Jn Navarra iſt der General Martinez Campos nordwärts in das
Baztanthal marſchirt und bedroht dort die Verbindungen der Carliſten
mit der Gränze, die zum großen Theile und auf den Hauptwegen
ſchon abgeſchnitten ſein werden. Vor San Sebaſtian, in Guipuzcoa,
hat der General Moriones die feindliche Umzingelung durchbrochen,
vormarſchirend die Höhen des Garate ſo wie den Küſtenſtrich von Za
rauz bis Zumaya beſetzt, und rückt jetzt nach Azpeitia vor, während er
der Diviſion Catalan die Einnahme der mit ihren Batterien San Se-
baſtian bedrohenden Höhen des Arratſain überlaſſen hat. Dieſe Auf-
gabe wird freilich ohne heißen Kampf nicht auszuführen ſein; am 29.
Januar koſtete daſelbſt ein mißlungener Sturmverſuch den Angreifern
200 Mann. Jm weſtlichen Biscaya hat unterdeſſen General Loma,
von Bilbao ausrückend, Valmaſeda genommen und iſt dann bis Or-
dunna vormarſchirt im öſtlichen Biscaya iſt der General Queſada er
ſchienen, welcher aus Vitoria, der Hauptſtadt von Alava, kommend,
zuerſt Villareal, ſodann die von den Carliſten beſetzten Höhen von Ar-
laban und den Ort Ochandiano einnahm und vorgeſtern in Durango
eingerückt iſt, in die Stadt, welche mit Eſtella die abwechſende Ehre
hatte, die Reſidenzſtadt des Prätendenten zu bilden. Aber auch in
der Nähe von Eſtella ſelbſt, der feſten Burg des Carlismus, regt es
ſich. Der General Primo de Rivera hat die im vorigen Februar ein-
genommenen Linien vorgeſchoben, ſich vor Oteiza des Forts Santa
Barbara bemächtigt und vier andere, in den bisherigen Telegrammen
noch nicht namentlich bezeichnete, carliſtiſche Forts auf der Montejurra-
Linie erobert.

So ſchließt ſich der eiſerne Gürtel immer enger um die Schaaren
Don Carlos', und der Tag ſcheint nicht mehr fern zu ſein, der dem
Lande die Erlöſung von dem verderblichen Bürgerkriege bringen wird.
Allerdings dürfen dann von den Regierungstruppen keine Fehler gemacht
werden, wie im Anfange des vorigen Jahres, als ein mit Glück einge
leiteter Feldzug durch die Unvorſichtigkeit einer Feldwache, welche ſich
bei Lacar überrumpeln ließ und in ihrer Flucht den Soutien mit ſich
fortriß, ſchmählich zu Schanden wurde.

Wir finden unſere Vermuthung, daß die Widerſtandsfähigkeit des

Zum Gedächtniß Ernſt Theodor Hoffmann's,
geb. am 24. Januar 1776.

Er war kein großer Dichter, aber er gehört nichts deſto weniger zu den
Unvergeßlichen. Viele, deren Kraft größer, deren Schöpfungen reiner und
harmoniſcher waren als die ſeinigen, haben weder ſeinen Ruhm noch ſeine
Wirkung erreicht; für die ganze franzöſiſche romantiſche Schule iſt Theodor
Hoffmann, den einen bewußt, den andern unbewußt, ein Anreger und ein
Vorbild geweſen. Uns und unſerer Stadt aber ſollte er beſonders werth und
theuer ſein, eine Weile iſt er wie Schleiermacher der Prediger und Ludwig
Devrient der Schauſpieler ſo der eigentliche Dichter Berlin's geweſen. Greif-
bar faſt tritt dem geborenen Berliner das Bild ſeiner Stadt aus den erſten
zwanzig Jahren dieſes Jahrhunderts in den Erzählungen Hoffmann's ent
gegen Schilderungen, halb wirklich, halb phantaſtiſch, wie er ſie in ſeiner
Geſchichte „Die Brautwahl“ entwirft, von der langen Brücke mit dem Denk
mal des Großen Kurfürſten, von dem alten Rathhauſe mit dem wunder
lichen Thurm, den Weinſtuben am Alexanderplatz und den Gartenwirthſchaf
ten „unter den Zelten“, von dem abenteuerlichen Häuſergewirr der Königſtadt
und der prächtigen Promenade der Linden, finden in der deutſchen Literatur
nur in Gutzkow's liebenswürdigſtem Buche „Aus der Knabenzeit“ ihres
Gleichen. Wie Keiner kannte er unſere Stadt, wie Keiner liebte er ſie.
Ein Zugewanderter aus Königsberg in Preußen, betrat er ſie im Herbſt 1798
zum erſten Mal, in voller, empfänglicher Jugendfriſche, er arbeitete damals
als Referendar am Kammergericht und bereitete ſich zur letzten Staatsprüfung
vor. Vom September 1814 bis zu ſeinem Todestage am 25. Juni 1822
hat er hier gelebt, geſchaffen, gelitten. Jn einer ſeiner Novellen „Das öde
Haus“ hat er den tiefen, nachhaltigen Eindruck, den die Stadt auf ihn machte,
in Worte zu kleiden geſucht. „Jhr wißt, daß ich den ganzen vorigen Som
mer in (Berlin) zubrachte. Die Menge alter Freunde und Bekannten,
die ich vorfand, das freie gemüthliche Leben, die mannigfachen Anregungen
der Kunſt und der Wiſſenſchaft, das Alles hielt mich feſt. Nie war ich
heiterer, und meiner alten Neigung, oft allein durch die Straßen zu wandeln
und mich an jedem ausgehängten Kupferſtich, an jedem Anſchlagzettel zu er
götzen oder die mir begegnenden Geſtalten zu betrachten, ja wohl Manchem
in Gedanken das Horoſkop zu ſtellen, hing ich hier mit Leidenſchaft nach, da
nicht allein der Reichthum der ausgeſtellten Werke der Kunſt und des Luxus,
ſondern der Anblick der vielen herrlichen Prachtgebäude unwiderſtehlich mich
dazu antrieb.“

Carlismus ſich ihrem Ende zuneigt, beſtätigt durch einen Aufſatz: „Der

Carliſtenkrieg im Sommer und Herbſt 1875“, welchen das eben erſchie
nene Beiheft zum Militär-Wochenblatt enthält. Es iſt zweifelhaft, ob
die militäriſche Literatur Spaniens ſchon eine ſo gehaltvolle Arbeit
über den letzten Jahrgang des Krieges aufzuweiſen hat; als ein Pröb-
chen von dem, was ſpaniſche Literaten auf dieſem Felde leiſten können,
führen wir nur an, daß eine der angeſehenſten Madrider Zeitungen in
einer Rückſchau auf die kriegeriſchen Ereigniſſe des verfloſſenen Jahres
des oben erwähnten Treffens bei Lacar nur ganz vorübergehend, ohne
jede Kennzeichnung gedachte, als wäre es ein unsrhebliches, folgenloſes
Scharmützel geweſen.

Jener Aufſatz des Militär-Wochenblattes ſtellt die militärifch keines-
wegs unintereſſanten Operationen der Centrumsarmee und der catalo-
niſchen Armee, ſo wie die Vorgänge in Navarra und den baskiſchen
Provinzen ſehr lichtvoll dar; eine Aufgabe deren Schwierigkeit Niemand
verkennen wird, der die vielen einander widerſprechenden und oft ſehr
lückenhaften Berichte vom ſpaniſchen Kriegsſchauplatze aufmerkſam ver
folgt hat. Gegen Schluß ſchildert der Verfaſſer die in der Umgebung
des Prätendenten herrſchenden Zerwürfniſſe die Friedensſehnſucht der
baskiſchen Lande und ertheilt dann auf die Frage: „Darf unter dieſen
Umſtänden Don Carlos den Kampf aufnehmen?“ ſelbſt die Antwort:
„Ohne Zweifel wird es geſchehen, dafür bürgt die Perſönlichkeit des
Prätendenten und der Fanatismus der Navarreſen. Erwägt man jedoch
nach vollkommen unparteiiſcher Vergleichung der kriegführenden Trup-
pen, daß es dem Carlismus im Laufe des mehrjährigen Krieges nicht
gelungen iſt, ſich zu dem Standpunkte einer den Anſprüchen der heutigen
Civiliſation entſprechenden Armee zu erheben und dem aus vollſtändiger
Zerrüttung neu aufgebauten ſpaniſchen Heere in Behauptung errungener
Erfolge gewachſen zu zeigen, ſo leuchtet im Hinblicke auf die von der
Regierung gemachten Anſtrengungen ein, daß das Ringen des Präten-
denten fruchtlos bleiben, die hartnäckige Fortſetzung des Kampfes aber
ſich als Verbrechen an der Menſchlichkeit ſtempeln wird.“ (K. 3.)

Dentſchland.
Berlin d. 2. Februar. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Oberlehrer a. D. Pötzſch zu Weißenfels den Adler der Jnhaber
des Königlichen Haus-Ordens von Hohenzollern zu verleihen.

Se. Majeſtät der König haben geruht, den nachbenannten Per-
ſonen die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußi-
ſchen Ordens-Jnſignien zu ertheilen, und zwar: Des Großherrlich tür-
kiſchen Medſchidje-Ordens zweiter Klaſſe mit dem Stern dem Geheimen
Regierungs-Rath, Ober-Bibliothekar und Profeſſor Dr. Lepſius zu
Berlin; des Ritterkreuzes 2. Abth. des Großh. ſächſ. Hausordens der
Wachſamkeit oder vom weißen Falken dem Bronce-Gießerei- Vorſteher
Johannes Rudholzner zu Lauchhammer; der Ritter-Jnſignien zweiter
Klaſſe des Herzoglich anhaltiſchen Haus-Ordens Albrechts des Bären
dem Bahnhofs-Jnſpector Heſſe bei der Magdeburg-Leipziger Eiſenbahn
zu Cöthen; des Comthurkreuzes des großherzoglich Mecklenburgiſchen
Haus-Ordens der Wendiſchen Krone dem Oberſtlieutenant v. Frag-
ſtein-Niemsdorff, Kommandeur des Magdeburgiſchen Feld-Artillerie-
regiments Nr. 4; des Großkreuzes des Königlich ſpaniſchen Ordens
Jſabella's der Katholiſchen dem Geheimen Kommerzien-Rath Alfred
Krupp zu Eſſen.

Dies war und blieb ſeine Gewohnheit, durch die Gaſſen zu ſchlendern,
nach den Wolken zu ſchauen; die Menſchen mit ſcharfem ſatiriſchem Blicke
zu beobachten, die in unruhiger Haſt an ihm vorübereilten; einem Verwach
ſenen, einem wunderlich Gekleideten lange, mit ganz eigenen Gedanken nach
zuſehen, vor einem ſeltenen Bauwerk, einem düſteren Hauſe mit geſchloſſenen
Fenſtern wie vor einem Räthſel ſinnend zu verweilen und das Auffällige,
das für ſein Empfinden ſo unvermittelt und ſo ſonderbar in die nüchterne
Alltäglichkeit hineinſtarrte, zu einem Ungeheuerlichen ſich auszumalen. Was
er in den jüngeren Jahren bei Tage that, übte er in den ſpäteren des
Nachts. Auf und nieder, ruhlos irrte er in den Gaſſen. Er konnte des
Nachts nicht ſchlafen und brachte die Stunden von der Abend- bis zur
Morgendämmerung auf ſeinen Wanderungen, in Geſellſchaften, in der Wein
ſtube mit luſtigen Zechbrüdern zu. Die Weinſtube von Lutter und Wege-
ner, in jenem vornehmen, echten Berliner Hauſe aus dem Anfang des Jahr-
hunderts an der Ecke der Charlotten- und der Franzöſiſchen Straße iſt durch
ihn zu einer geweihten Stätte der Romantik, des Witzes und der Tollheit,
der luſtigen Kobolde und der furchtbaren Dämonen geworden. Jn dem
erſten Gemach an der Wand iſt er im Bilde zu ſchauen, am Zechtiſch mit
Ludwig Devrient ſitzend zwei geniale Menſchen der Schauſpieler einſei
tiger in ſeiner Kunſt, aber dafür auch größer und vollendeter der Dichter
weitſichtiger, nach den verſchiedenſten Seiten hin begabt, zugleich Maler
und Muſiker, aber zerfahren, zerſtreut, ohne jene tiefſte Sammlung des
Willens und der Kraft, die allein ein Kunſtwerk hervorzubringen vermag.
Welche Scherze, welche Geiſtesfunken mögen hier, wenn draußen über den
Marktplatz der Sturm pfiff und den Regen an die Fenſterſcheiben peitſchte,
bei mattem Kerzenſchein von Mund zu Mund geſprüht ſein! Wie ſcheu, auf
horchend, ängſtlich mögen die „Philiſter“, welche die Gegenwart der beiden
Originale herbeizog, an den Nebentiſchen dieſen Einfällen und Grillenfängereien
gelauſcht haben? Welche Geiſter ließ Hoffmann aus dem vollen Glaſe auf
ſteigen, über die Tiſche tanzen, ſich in dem hohen Spiegel beſchauen, der noch
jetzt, ganz im „imperialen“ franzöſiſchen Stil, in der Weinſtube zwiſchen
zwei Fenſtern hängt, und darin wie in einem magiſchen Hohlſpiegel zu rie
ſigen, bald komiſchen, bald entſetzlichen Fratzen verwandeln. Da ſchüttelten
ſich der ſchreckliche „Sandmann“ Coppelius und das kleine Ungethüm „Klein
Zaches“ die Hände; da ſpazierte der neapolitaniſche Doktor Trabacchio im
goldverbrämten Mantel, den Stoßdegen an der Seite, den niedergekrempten
Hut mit rother Feder auf dem Kopfe, das Arzneikiſtchen unterm Arm, neben
dem verrückten Kapellmeiſter Johannes Kreisler hin und her, während in der
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Die „Prov.Correſp.“ ſchreibt: „Die Arbeiten des Reichstages werden,
wie man hoffen darf, bis zur Mitte des Monats ſo weit gefördert
ſein, daß alsdann der Schluß der Seſſion erfolgen kann. Das
Preußiſche Abgeordnetenhaus wird in ſolcher Vorausſicht zunächſt am
14. wieder eine Sitzung halten und in der zweiten Hälfte der dritten
FebruarWoche wieder in volle Thätigkeit treten können.

Der Finanzminiſter Camphauſen hat dem Abgeordneten-
hauſe folgendes Schreiben zugehen laſſen Berlin, 29. Januar 1876.
Jn dem dem Hauſe der Abgeordneten vorliegenden Etat für das Bureau
des Staatsminiſteriums pro 1876 (Anlagen zum Staatshaushaltsetat
pro 1876 Band II No. 1) iſt es unterlaſſen worden, zu der Poſition
Kapitel 44 Titel 1: „Beſoldung des Präſidenten des Staatsminiſteriums“
in die zu erläuternden Bemerkungen beſtimmte Spalte die Anführung
aufzunehmen, daß das Gehalt zur Zeit erſpart wird. Jch erlaube mir
zur Ergänzung der in der gedachten Spalte jenes Etats enthaltenen
erläuternden Bemerkungen dieſe Thatſache noch nachträglich ganz erge-
benſt hervorzuheben.

ſchöpfendes und abſchließendes Urtheil über dieſelbe ausgeſprochen worden
Wenn man daraus entnehmen zu können glaubt, daß die Reichsregie
rung ſich der Forderung der betreffenden Petition wenigſtens nicht von
vornherein und nicht prinzipiell widerſetze, ſo ſcheint dieſe Anſicht auch
durch eine Notiz des heutigen „Staats-Anzeigers“ unterſtützt zu werden.
Dieſelbe lautet „Die Nr. 25 der „Volkszeitung“ bringt in der Wochen
überſicht die Mittheilung: „man ſei im Reichstage bei der Berathung
der Frage des Zeugnißzwanges nahezu einmüthig darüber geweſen, daß
das von den preußiſchen Staatsanwälten auf Veranlaſſung des Chefs
der Juſtizverwaltung gegenüber den Redacteuren der „Frankfurter Zei-
tung“ beobachtete Verfahren ſich mit dem Geiſte des Preßgeſetzes nicht
vereinigen laſſe.“ Dieſe Mittheilung entſpricht nicht der Wahrheit. Es

iſt ebenſo unrichtig, daß der preußiſche Juſtizminiſter auf die Maß-
nahmen der betreffenden Beamten der Staatsanwaltſchaft irgend eine
Einwirkung geübt, wie es unrichtig iſt, daß irgend einer der Redner im
Reichstage einen dahin gehenden Vorwurf gegen den preußiſchen Juſtiz
miniſter erhoben habe.“ Der Umſtand, daß der Juſtizminiſter dieſes

Die „Nationalliberale Correſpondenz“ enthält folgenden Artikel: Dementi durch das amtliche Organ für nothwendig gehalten hat, ſcheint
Die Norddeutſche Allg. Ztg.“ ertheilt der nationalliberalen anzudeuten, daß er Werth darauf legt, nicht ſchlechtweg mit der Auf-
Partei den guten Rath, ſich mit den Freiconſervativen und der Reichs
partei zu einer großen conſervativen Partei zu vereinigen und
die „Gruppe Lasker“ als „Jdealpolitiker“ von ſich auszuſcheiden. Der
letzteren Gruppe will ſie übrigens einen Platz zwiſchen der national-
liberalen und der „republikaniſchen“ Fortſchrittspartei zugeſtehen. Die
„N. A. Z.“ wird ſich nicht wundern, wenn die nationalliberale Partei
die Frage, ob die in ihr vereinigten Kräfte auch in Zukunft als ein
heitliche Partei zuſammenwirken ſollen, wie bisher, ſo auch jetzt nach
ihren eigenen Bedürfniſſen und nicht nach den Wünſchen und Rath
ſchlägen fremder Factoren beurtheilt. Jene Bedürfniſſe weiſen aber
darauf hin, daß die Elemente des Liberalismus feſt zuſammenhalten,
nicht aber, daß ſie ſich in noch mehr Fractionen zerſplittern, als ſchon
heute vorhanden ſind.

Dem Reichstage iſt ein Schreiben des Reichskanzlers des Jn-
halts zugegangen, daß die Berathungen der am 17. Januar nach Bern
berufenen Poſtvereinskonferenz am 27. d. M. zur Unterzeichnung
einer Uebereinkunft geführt haben, durch welche die Aufnahme der ge
ſammten zu BritiſchJndien gehörenden Gebiete, ſowie ſämmtliche
Kolonien Frankreich's in den Allgemeinen Poſtverein zum 1. Juli d.
J. erzielt worden iſt. Die einheitliche Vereinstaxe für dieſe überſeeiſchen
Länder wird danach vom 1. Juli d. J ab betragen 40 Pfennige für
frankirte Briefe, 20 Pfennige für Poſtkarten, 10 Pfennige für Druck-
ſachen, Waarenproben und Geſchäftspapiere. Für das Vereinsgebiet
ergiebt ſich ein Zuwachs von mehr als 240 Millionen Einwohner, und
es iſt die Hoffnung gegründet, die für die britiſchindiſchen Be
ſitzungen und für die franzöſiſchen Kolonien vereinbarten Beſtimmungen
auf einer der nächſten Konferenzen auch die Grundlage für die bereits
beantragte Aufnahme des Kaiſerreichs Braſilien, ſowie der nieder-
ländiſchen und ſpaniſchen Kolonien in den allgemeinen Poſtverein bil-

ſaſſung, welche bei den Frankfurter Vorgängen die maßgebende geweſen
iſt, identificirt zu werden.

Dem von der preußiſchen Regierung ausgegangenen Vorſchlage
gegenüber, das Kroll'ſche Etabliſſement als Bauplatz für das neue
Reichstagsgebäude zu erwerben, hat ſich eine Anzahl von Abge
ordneten verſchiedener Fraktionen dahin geeinigt, einen ſelbſtändigen
Antrag in dieſer Beziehung zu ſtellen. Auf allen Seiten des Hauſes
iſt der Wunſch laut geworden, daß das Reichstagsgebäude innerhalb
der Stadt errichtet werde. Dieſem Wunſche nachzukommen iſt man
auf den ſchon viel beſprochenen, aber immer wieder verworfenen Vor
ſchlag zurückgegangen, den Gebäudekomplex: Porzellanmanufaktur,
Herrenhaus und Gewerbemuſeum als zu erwerbenden Baugrund vor-
zuſchlagen. Die Hauptfront des neuen Reichstagsgebäudes würde in
dieſem Falle nach der Königgrätzerſtraße hinauskommen. Der betreffende
Antrag ſoll dem Hauſe ſchon morgen oder übermorgen zugehen. Nach
Aeußerungen aus den verſchiedenen Fraktionen des Reichstages iſt nicht
daran zu zweifeln, daß der Vorſchlag vielen Anklang finden wird.

Zu dem Berichte der Budgetkommiſſion über die Geſetzvorlage,
betreffend Abänderung des Geſetzes über die Gründung und Verwal
tung des Reichsinvalidenfonds, hat der Freiherr v. Schorlemer-
Alſt, unterſtützt durch das ganze Centrum folgenden Antrag eingebracht:
Der Deutſche Reichstag erklärt: durch die, Seitens des Reichskanzler-
amtes, ſchon vor dem 1. October 1872, alſo 1*, Jahr vor Ablauf der
geſetzlich limitirten Friſt, bewirkte Belegung eines ſo großen Theiles
des Reichsinvaliden, Reichsfeſtungsbau und Reichstagsgebäudefonds,
im Betrage von rund 307,800,000 Reichsmark, alſo über z der Ge-
ſammtſumme in nicht vom Staate garantirten Eiſenbahnprioritäts-
obligationen, deren Realiſirung bis zum 1. Juli 1876 vorausſichtlich

unmöglich war, iſt dem Sinne des Geſetzes vom 23. Mai 1873 nicht
den werden.

NLOC. Bei Gelegenheit der Reichstagsdebatte über den Zeugniß
entſprochen.

Der mit der Stadt Straßburg abgeſchloſſene Vertrag wegen
zwang iſt von Seiten der Regierung in Bezug auf die materielle Erwerbung der durch die Hinausſchiebung der Umwallung entbehrlich
Seite der Frage eine große Reſerve beobachtet, zum mindeſten kein er werdenden Grundſtücke iſt dem Reichstage zur Kenntnißnahme vorgelegt
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Ecke, wo die ſchmale ſteinerne Treppe zum Weinkeller hinabführt, Kater
Murr ſchnurrte. Wenn aber unter all' den ſprechenden Automaten, den wahn
ſinnigen Studenten, den Mäuſekönigen und Nußknackern, den Mondſüchtigen
und den ganz alltäglichen, albernen Kommiſſionsräthen und geheimen Kanz-
leiſekretären die finſtere Geſtalt des Goldſchmieds Cardillac auftauchte, ſie alle
um Kopfeslänge überragend, dann erwachte wohl in dem großen Schauſpieler
der wahlverwandte Genius: dieſer Goldſchmied hatte etwas von ſeinem Franz
Moor, von ſeinem Galeerenſklaven.

Tolles Zeug, geſpenſtiſche Weſen Blaſen halb des Weins, halb des
Gehirns, ein Hexenſabbath, der in dieſer Form, wie ich glaube, doch nur in
Berlin, unter unſerm trüben Himmel, in unſeren Herbſtnebeln, in dem Gegen
ſatz einer armen und dürftigen Natur zu einer unvergleichlich großartigen
Geſchichte möglich war wo ſeid ihr nun! Alle dahin geweht, wie die
Schneeflocken vom vergangenen Jahre. Unerbittlich, bis auf jenen unerreich
baren Reſt, der eben in jedem Menſchen ſteckt, hat die Wirklichkeit dieſen
romantiſchen Spuk weggefegt. Vor hundert Jahren, am 24. Januar 1776,
ward Hoffmann geboren vor vierundfünfzig Jahren ſtarb er. Jnzwiſchen
iſt aus der mäßig großen Stadt im märkiſchen Sande zwiſchen Kiefern und
Seen die Hauptſtadt des deutſchen Reiches geworden andere Lieder pfeifen
die Vögel; die „berühmte italieniſche Handlung von Sala Taroni“ unter den
Linden iſt dahin; Lutter's Weinſtube nimmt nur einen beſcheidenen Platz
unter den neugegründeten „Cafès“ und „Reſtaurants“ ein gerade ſo
wenig, wie der geheime Kanzleiſekretär Tusmann, als er in der Nacht der
Herbſtſonnenwende nach einem wackeren Zechgelage aus der Weinſchenke am
Alexanderplatz taumelte, würde ſich Hoffmann in dem modernen Berlin zu
recht finden und es als das ſeinige wiedererkennen.

Ein wunderliches, unſtätes Leben hat er geführt. Sein Leben, meint
Karl Gödeke in ſeinem „Grundriß zur Geſchichte der deutſchen Dichtung“, iſt
anziehender als ſeine Schriften: eine Behauptung, die ich nicht unterſchreiben
kann. Schon darum nicht, weil die Hauptzüge ſeines Charakters und ſeiner
Schickſale mit faſt greifbarer Deutlichkeit in ſeinen Werken ſich ausprägen.
Seine Jugend verlebte er in Oſtpreußen ſein Vater, ſeine beiden Oheime
waren Juſtizbeamte, von früh auf wurde er zu dem Studium der Rechte
und dem richterlichen Staatsdienſt beſtimmt. Er hatte eine ſchnelle Auffaſ
ſung und eine leichte Hand ſeine Führung im Dienſt war tadellos, ſein
Fleiß außerordentlich, ſein Auftreten als Beamter ganz im alten fridericiani
ſchen Stil, ſchwer, ſtreng nicht ohne eine gewiſſe Pedanterie. Aber „zwei

treuen Juriſten ein Künſtler. Er beſaß ein bedeutendes muſikaliſches Talent und
zeichnete vortrefflich. Jm Violinſpiel ſuchte er ſeines Gleichen und ſeine Carrika
turen waren bald viel bewundert und viel gefürchtet. Nach Vollendung
ſeiner wiſſenſchaftlichen Studien ward er, ſeit dem Anfang des Jahrhunderts,
in den polniſchen Gebietstheilen Preußens beſchäftigt: in Poſen, Plozk, Warſchau.
Aus dem Grunde lernte er die polniſche Wirthſchaft kennen, dieſe abenteuer
liche Miſchung von ovrientaliſcher Pracht und wüſtem Schmutz, von teoller
Liederlichkeit und myſtiſchen Träumereien, ja er verlor ſich ſelbſt darin.
Witzig, liebenswürdig, ſatiriſch, anregend, wie er war, bildete er überall einen
Mittelpunkt der Geſellſchaft. Muſikaliſche und theatraliſche Aufführungen,
Maskenbälle und andere Luſtbarkeiten fanden unter ſeiner Leitung ſtatt, und
zugleich gewährte ihm ſeine Stellung als Juſtizbeamter die eigenthümlichſten
Einblicke in die ſittlichen und wirthſchaftlichen Verhältniſſe des polniſchen
Adels. Hier iſt eine reiche Quelle ſeiner Fabeln und Erfindungen zu ſuchen.
Die auffälligen Gegenſätze, die ſich in Warſchau ſeiner Beobachtung darboten,
gaben ſeiner geſchäftigen Phantaſie mannigfache Anregung, eine Fülle charak-
teriſtiſcher Figuren, eine Reihe merkwürdiger Vorfälle und Geſchichten. Nach
der Schlacht bei Jena nahm das künſtleriſch fröhliche, bunte und maleriſche
Leben ein Ende mit Schrecken. Die Franzoſen rückten ein Napoleon löſte
die preußiſche Regierung, die preußiſchen Gerichte auf. Hoffmann ward aus
allen, ihm lieb gewordenen Verhältniſſen geriſſen ſtand am Markte und ver-
langte nach Arbeit. Von dem Jahre 1807 bis zum September 1814, wo
er zum dritten Male in ſeinem Leben in Berlin eintraf und bald eine Stel
lung als Kammergerichtsrath erhielt, wurde er vom Geſchick unbarmherzig
hin und her geſchüttelt. Jn Bamberg, Dresden und Leipzig, bei verſchiedenen
Theaterunternehmungen als Kapellmeiſter, Komponiſt, Dramaturg, Dekorations-
maler und Maſchiniſt beſchäftigt, kämpfte er den harten Kampf um das
Daſein: eben ſo wenig wie in ſeiner Laufbahn als Staatsdiener, wollte es
ihm als Künſtler gelingen, feſten Boden zu faſſen. Mehr als einmal ſah
er dem Elend und dem Hunger in das hohläugige Geſicht. Die gefährlich
ſten Reiſeabenteuer beſtand er, in das Entſetzen der Dresdener Schlacht im
Auguſtmonat 1813 ward er hineingeſchleudert. Aber weder Krankheit noch
Noth brachen ſeinen Muth, ſeine Freude an der „ſchönen Welt“ und dem
„holden Leben“. Der einzige Lichtblick aus jener düſteren Zeit war die Auf
nahme, die ſeine „Phantaſieſtücke in Callot's Manier“, das erſte größere
Werk, das er 1814 veröffentlichte, fanden.

(Schluß folgt.)
Seelen wohnten ach! in ſeiner Bruſt!“ Neben dem eifrigen und pflicht

e



n

n

e

4

h

h
e

worden. Derſelbe beruht auf dem Geſetze vom 14. Februar 1875,
welches den Reichskanzler ermächtigt, außer dem durch Art. 1 des Ge
ſetzes vom 8. Juli 1872 für den fortificatoriſchen Ausbau Straßburgs
zur Verfügung geſtellten Betrage zur Erweiterung der Umwallung einen
Betrag bis auf Höhe von 17 Mill. Mark zu verwenden und für dieſen
Betrag die durch die Hinausſchiebung entbehrlich werdenden Grundſtücke
an die Stadt zu verkaufen.

Officiös wird geſchrieben: „Es liegen bereits Kundgebungen vor,
welche beweiſen daß die Rede des Grafen Eulenburg in der Reichs
tagsdebatte über 9. 130 der Strafgeſetz-Novelle im Lande nicht wir-
kungslos geblieben iſt. Aus vielen induſtriellen Kreiſen des Landes
ſind dem Redner anerkennende Mittheilungen darüber zugegangen.
Gewiß aber darf man überzeugt ſein, daß das Vorgehen gegen die
Socialdemokraten nicht aus der individuellen Neigung des einzelnen
Miniſters entſprang, ſondern in Uebereinſtimmung mit der Reichs-
regierung geſchah.“

Wie die „Börſen-Zeitung“ vernimmt, ſoll dem Abgeordnetenhauſe
ſchon in den nächſten Tagen ein Geſetzentwurf über den Ankauf der
Halle-Kaſſeler Bahn für den Staat zugehen.

Die „Nat.Ztg.“ ſchreibt: Von Pariſer Korreſpondenten geht uns
telegraphiſch die Nachricht zu, daß in Paris ein aus Rom eingetroffenes
Telegramm veröffentlicht wird, laut welchem der Kardinal Hohen-
lohe daſelbſt mit der Miſſion angelangt ſein ſoll, wegen eines zwiſchen
Staat und Kirche herzuſtellenden modus vivendi zu unterhandeln.
Das in Paris verbreitete Telegramm theilt weiter mit, daß der Kardi-
nal Hohenlohe Antonelli bereits geſehen und um eine Audienz beim
Papſte nachgeſucht habe. Daß Kardinal Hohenlohe nach Rom abgereiſt
iſt, wird auch der „Köln. Ztg.“ unterm 29. Januar aus Aſchaffenburg
telegraphiſch mitgetheilt. Ebenſo wird anderweitig gemeldet, daß der
Kardinal auf der Reiſe nach Rom ſich vorübergehend in München auf-
gehalten hatte. Ein uns ſoeben aus Rom zugehendes Telegramm be
ſtätigt, daß Kardinal Hohenlohe in der That dort eingetroffen
iſt. Die Nachricht, daß der Kardinal mit Unterhandlungen betraut ſei,
dürfte zunächſt mit Vorſicht aufzunehmen ſein. (Wie der „Augsb.
Allg. Ztg.“ aus Berlin telegraphirt wird, wäre der Reiſezweck ein rein
perſönlicher.)

Zur ſilbernen Hochzeit des Kultusminiſters Falk,
die dieſer am 1. Februar mit ſeiner Gemahlin feierte, iſt dem Jubel-
Brautpaare aus Schleſiens Hauptſtadt, wo ſie heute vor 25 Jahren
vor den Altar traten, folgender poetiſcher Gruß zugegangen:

Von Breslau nach Berlin
zum 1. Februar 1876.

Aus der Heimath klingt ein heller
Ruf und Gruß an Euer Ohr;

reiſt erſcheint ein Briefbeſteller,
Ohne Weit'res tritt er vor

Auftrag hat er an's beglückte
Silberhochzeits Jubelpaar,

Lächelnd reicht er dies geſchmückte
Anonyme Briefchen dar.

EBreslau! Hier begannt Jhr Eure
Pilgerreiſe Hand in Hand;

Erſt nach Lyck; ſodann in's theure
Altgeliebte Schleſierland

Rückgekehrt, in Glogau wieder
Standet ihr im Zeitenflug

Tapfer, bis des Glücks Gefieder
Siegend Euch zur Sonne trug.

Freundlich blickt Jhr von dem ſteilen
Adlerſitz auf dieſe Zeilen,

Offen liegt vor Euch dies Blatt:
L,„iebewarm aus heim'ſchem Neſte
Kommt zu Eurem Silberfeſte

Wunſch und Gruß der Vaterſtadt.

Der Hochzeitsgratulant lüftet übrigens in einer Nachſchrift ſein
Jnkognito und wir erkennen in ihm unſeren Landsmann Hermann
Grieben, der vor 5--6 Luſtren als akademiſcher Bürger der Vratis-
lavia Studiengenoſſe von Falk geweſen iſt, mit dem er jetzt noch die
freundſchaftlichſten Beziehungen unterhält. Mit Bezug darauf ſagt er:

Bin von Braſſel nich derheeme,
Auch ein Schleſier bin ich nicht;
Wenn ich mir die Freiheit nehme,
Euch zu widmen dies Gedicht
Denkt: ich war in jungen Jahren,
Die zwar längſt vorüber ſchon,
Unterm Schutz auch Eurer Laren
Viadrina's Muſenſohn.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Der „Reichs- und Staats Anzeiger“ enthält folgenden Aller-

rn Ferro Vusſchluß desjenigen Theiles der zu erbauenden Chanſſee, welcher an die Stedes nicht fiskaliſchen Weges von Naumburg bis Roßbach tritt, deſſen en hin
Unterhaltung von dem Kreiſe Naumburg uübernommen worden iſt in Gemäßheit
des 4 al. 2 des Geſetzes vom 8. Juli d. J.
zialverbande der Provinz Sachſen zur Laſt.
zu dieſer Chauſſee erforderlichen Grundſtücke das Enteignungsrecht zur Anwendung

H. G. (Schl. Ztg.)

ChauſſeeneubauFonds beſtritten werden ebenſo wie die Koſten der Unterhaltun
reiburg nach Laucha alſo m

(G. S. S. 497 ff.) dem inZugleich beſtimme Jch, daß Wert

gebracht werde. Die eingereichte Karte erfolgt anbei zuruck.
Berlin, den 29. December 1875. Wilhelm.

Camphauſen. Graf zu Eulenburg. Dr. Achenbach.
Dem HauptſteueramtsRendanten Mauve in Nordhauſen iſt

Wo Maj. dem Könige der Character als Rechnungsrath verliehen
worden.

Man ſchreibt der „Nat.-Ztg.“ aus Weimar vom 1. Februar:
Früher als anfänglich beſtimmt, ſchon am 4. Februar, treffen der Kron
prinz und die Kronprinzeſſin hier ein, um den Feierlichkeiten der
Vermählung der Prinzeſſin Marie mit dem Prinzen Reuß, ehemaligen
Botſchafter des deutſchen Reichs in Petersburg, beizuwohnen. Am 6.
begiebt ſich das kronprinzliche Paar von hier nach Gotha. Für die
Galavorſtellung im Hoftheater, die aus Anlaß der Vermählung am
4. Februar ſtattfindet, hat Herr von Putlitz ein Feſtſpiel geſchrieben.

Nach Mittheilungen aus Frankenheim war der Stand der
Erkrankungen am 21. Januar 216 und waren damals geſtorben 28.
Der Zugang vom 21. bis 31. Januar war 15 Erkrankungen und 2
Todesfälle. Der Krankenbeſtand am 31. Januar war 201.

21. Torgau, d. 1. Febr. Geſtern Abend kurz nach 10 Uhr ertön-
ten die glücklicherweiſe ſeit langer Zeit nicht gehörten Sturmglocken.
Jm Schloſſe „Hartenfels“, der Kaſerne des 72. Jnfanterie- Regiments
brannte der „Flaſchenthurm“, in deſſen oberem Stockwerke ſich die
Schneiderſtube des Regiments befindet. Jedenfalls iſt in Folge ſtarken
Heizens der alte Schornſtein irgendwie beſchädigt worden. Doch nur
der Dachſtuhl iſt ausgebrannt, da rettende Hände im Ueberfluß vor
handen waren. Der herabſtürzende glühende Thurmknopf hat außerdem
einen am Fuße des Thurmes angebauten Eiskeller ſowie aufgeſchichte
tes Holz in Brand geſteckt. An Stelle des verſtorbenen Stadtſekre-
tärs Rößler iſt von den ſtädtiſchen Behörden Herr Flammger, der
ehemalige Büreauvorſteher des im vorigen Jahre verſtorbenen Juſtiz-
rathes Steltzer, zum Stadtſecretär erwählt worden.

Halle, den 3. Februar.
Die wiſſenſchaftliche Prüfungs Commiſſion für die Provinz

Sachſen in Halle iſt für das Jahr 1876 wie folgt zuſammengeſetzt:
Ordentliche Mitglieder: Dr. Kramer, Direktor der Francke'ſchen Stif-

Profeſſor, Dr. Heine, Profeſſor, Dr. Erdmann, Profeſſor, Dr. Zacher,
Profeſſor, Dr. Dümmler, Profeſſor, Dr. Schlottmann, Profeſſor.
Außerordentliche Mitglieder: Dr. Giebel, Profeſſor, Dr. Heintz, Pro
feſſor, Dr. Kirchhoff, Profeſſor, Dr. Elze, Profeſſor.

Vermiſchtes.
[An Schiller.] Jn dem Album, welches im Schillerhauſe zu

Marbach aufliegt, findet ſich folgender Spruch, den ein Anonymus vor
zwei Jahren hineingeſchrieben hat:

„Deutſcher Barde frei und groß,
Seltſam war dein Lebensloos,
Warſt gefeiert und geprieſen,
Warſt verketzert und verwieſen,
Angeſtaunt in deinem Streben,
Und dem Hunger preisgegeben,
Dumm gelobt und dumm getadelt,
Und zuletzt auch noch geadelt!
Ach vergieb dem Vaterland,
Meiſter, ſeinen Unverſtand!“

Die Stadt Andernach in der Rheinprovinz beabſichtigt, wie
die Mayener V.-Z. mittheilt, am 8. October d. J. das tauſendjäh-

öſtlichen Frankenreiches von ſeinem Oheim Karl dem Kahlen erkämpfte.
Jm Circus Renz in Berlin verſuchte am 31. Januar, um

den Ankündigungen zu entſprechen, Herr Thomas mit einem Pfeile
einen Apfel vom Kopfe ſeiner Frau fortzuſchießen. Der Pfeil ging
fehl und verletzte die Frau Thomas unter dem Auge, ſo daß ſie blu-
tete. Dennoch wollte der Mann nochmals auf ſeine Frau anlegen,
was jedoch von ſeiten des Publikums nicht zugelaſſen wurde.

Von dem Schwurgericht in Oppeln wurde am 27. v. M.
die verwittwete Roſamunde Motog geb. Röhrig, angeklagt ihre beiden
Ehegatten (die Lehrer Schiffer und Motog) durch Arſenik vergiftet
zu haben, zum Tode verurtheilt.

[Neunaugen.] Nicht nur die Kieler Sprotten, ſondern auch
die Neunaugen werden in dieſer Saiſon ſehr rar ſein, denn nach hier

Skirwiether Neunaugen, mit Ausnahme der im Herbſt gefangenen, in
dieſem Jahre klein und mager. Die Preiſe ſind der Qualität ent-
ſprechend niedrig, 5 bis 6 Mark pro Schock.

[Blüthen des Unſinns aus der periodiſchen Preſſe: 1. Jn
den „Dresdener Nachrichten“ findet ſich folgendes Jnſerat: „Mein

ohne eine Ahnung davon zu haben, ob er todt iſt oder wohin er ſichhöchſten Erlaß an den FinanzMiniſter, den Miniſter des Jnnern und
den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten:

Auf Jhren Bericht vom 24. December 1875 genehmige Jch, daß die Straße
gewandt hat.“ 2. Jm „St. Petersburger Herold“ befand ſich kürzlich
eine Hofnachricht, die an Devotion das Vollendetſte leiſtet. Es iſt

von Naumburg uüber Roßbach und Freiburg nach Laucha in den Kreiſen Naum-
burg und Querfurt im Regierungsbezirk Merſeburg mit Huülfe der von den be
theiligten Kreiſen, Gemeinden und Privaten zugeſicherten Beiträge als Staats
r ee ausgebaut werde. Die nach Abrechnung der gedachten Beiträge noch
erforderlichen Koſten des Baues dieſer Straße fallen ſoweit ſie nicht aus dem

Nikolajewna vom 8. December und lautet:
ruhig und befriedigend verbrachten Nacht geruhten Jhre Kaiſerliche

ein Bülletin über den Geſundheitszuſtand der Großfürſtin Maria
„Nach einer vollkommen

Hoheit ſich heute am Morgen ſchwächer zu fühlen.“

tungen und Profeſſor, zugleich Direktor der Kommiſſion, Dr. Keil,

rige Jubiläum der großen Schlacht zu feiern, in welcher Ludwig
der Jüngere auf dem Mayfelde bei Andernach die Unabhängigkeit des

eingelaufenen Nachrichten iſt die nun beendete Skirwiether Neunaugen-
fiſcherei ſehr wenig ergiebig geweſen; auch ſind die ſonſt berühmten

Mann, der Schneidergeſelle iſt ſeit einigen Wochen verſchwunden,
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Eingegangene Neuigkeiten.
Globus. Jllußrirte Zeitſchrift für Länder- und Völkerkunde

Mit beſonderer Beröckſichtigung der Anthropologie und Ethnologie. Begrundet
von Karl Andree. Jn
herausgegeben von Dr. Richard Kiepert. Jährlich 2 Baände. Jeder Band
enthält 24 Nummern. Preis vro Band 12 Mark. Band XXIX. Pr. 1-4.
Braunſchweig, Friedr. Vieweg u. Sohn.

Jnhalt u. A.: Die Wuüſte Atgcama. B. Denecke, die neuvorpommerſchen
Kuſten. Die franz ſſoe Venusexpedition auf St. Paul. Von Albin Kohn.

Rüuckſchlaäge aus der Civiliſation. Von R. Andree. Die Miſſionsanſtalten
für Eingeborene in Sudauſtralien. Richard Andree: Neugranadiniſche Alter-
thumer. Zur Kulifrage. N. Latkin und Albin Kohn: Sibiriſche Zuſtande.

Hermann Meier: Skizzen aus Secland. Franz Birgham: Am Grabe
des Entdeckers. Die Betſchuanen. M'Farlane's und Maeleays Expeditio-
nen nach Neuguinea. C. C. Stuhlmann: Chineſiſche Maärchen. Richard
r dte then und Sprachen in den Pacifiſchen Staaten Amerika's. Aus
allen Erdtheilen.

Jlluſtrirte Zeitung. Wochentliche Nachrichten uber alle Ereigniſſe, Zuſtände
und Perſönlichkeiten der Gegenwart, uber Tagesgeſchichte, offentliches und geſellſchaftliches Leben, Wiſſenſchaft und Kunſt, Muſik, Theater und Mode. Redi

irt unter Verantwortlichkeit von Joh. Jacob. Weber. Funfundſechzigſter
rigen V enttich 1 Mal. Vierteljaährlicher Abonnementspreis 6 Mark.

eipzig, J. J. eber.
Geſammelte Schriften von Friedrich Gerſtäcker. Volks- und Fami-

lien-Ausgabe. Zweite Serie. Zweiter Band. Zwei Republiken. Erſte
Zweite Auflage. PreisAbtheilung: General Franco. Lebensbild aus Ecuador.

3 M. 50 Pf. Jena, Hermann Ccoſtenoble.
(Die von obiger Verlagshandlung veranſtaltete Ausgabe der Gerfſtacker'ſchen

Werke iſt trotz ihrer enormen Billigkeit vorzüglich ausgeſtattet. Der Verfaſſer
hat es vermöge ſeines ausgezeichneten Erzahlertalentes verſtanden, ſeinem Na
men eine ruhmliche Stelle unter den Schriftſtellern einer anregenden, unterhal
tenden und zugleich belehrenden Leeture zu erwerben. Seine lebhaft gezeichneten
Jagdgeſchichten erwecken umſomehr Jntereſſe, weil er, bei geſunder mannlicher
er en immer wirklich lebendige, eigene Eindrucke ſchildert.

Das Europaäiſche Rußland. Militairiſche Landes- und VolksStudie von
Hoffmeiſter, Seconde Lieutenant im 3. Badiſchen Jnf.-Rgt. Nr. 111, z. Z.
kommand. zur KriegsAkademie. Preis 1 Mark 20 Pf. Berlin, Ernſt Siegfried
Mittler und Sohn, Kgl. t

Sachs eneyelopädiſches Wörterbuch der franzöſiſchen u. deutſchen Sprache.
Mit „Angabe der Ausſprache nach dem phonetiſchen Syſtem der Methode
TouſſaintLangenſcheidt. Große Ausgabe. Theil II. (Deutſchfranzöſiſch. Lie
ferung 8. Vollſtandig in 25 Lieferungen à 1 Mark 20 Pf. Berlin, G. Langen-
ſcheidt's Verlagsbuchhandlung.

S. Eichelberg's Deutſcher Börſen-Kalender und EffeetenHandbuch
1876. Zraatadeeper von Ernſt Eichelberg. XIII. Jahrgang. Preis 2
Mark. Frankfurt a. M., Ernſt Eichelberg.

Zuverläſſiger Ausrechner fur Haushaltungen, Handeltreibende und Ge-
werbsleute. e Vollſtandig ausgerechnete Preiſe fur bis 5000 Stuck,
Ellen, Meter, Pfunde, Leulothe und Liter e. von 1 Pfennig bis 14 Reichsmark
nebſt genau berechneten Zinstabellen für 3 4, 5, 54 und 6 Procent, und der
Verwandlung der Werkfuße, h und Linien in Meter und Centimeter re., wieauch des WerkFlaächen und EubikMaßes in metriſches Flaächen- und Cubikmaß,
Bearbeitet von einem ſachkundigen Schulmanne. Preis 1 Mark 20 Pf.
Elberfeld, Sam. Lueas.

Biedermann's s in Feld, Stall und Haus. Eine Sammlung
von praktiſchen Verſuchen und Fortſchritten in allen Zweigen der Landwirth
ſchaft. Zweiter Jahrgang 1876. Monatlich eine Nummer. Leipzig, Schmidt
u. Gunther. Der Preis iſt 3 Mark fur das Jahr.

Landwirthſchaftliche Frauen- Zeitung. Monatsſchrift für die Jntereſſen
der deutſchen Landwirthinnen. Herausgegeben von Chriſtiane Steinbrecher.
I. Jahrgang. Erſtes Heft. Preis halbjaährlich 3 Mark. Berlin Hugo Voigt
(vorm. Schotte u. Voigt).

Markktberichte.
Magdeburg, d. 2. Februar. Weizen 175——205 er 165——175

Gerſte 160--220 Hafer 170—-180 yr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe
am 2, Febr. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 44 bz.

Berlin, d. 2. Februar. Weizen. Termine unverandert Etur.,Kundigungspreis Rm. bez. Loco 175--210 Rm. nach Qualit t bez., pr. dieſen
Monat u. Febr. Marz m. bez., April Mai 194—-1947, Rm. bez., Mai Juni
198--198 Rm. bez., Juni Rm. bez. Roggen loco in wagen Verkehr;Offerten hierin ſind r Jm Leewinverkeße blieb es ſtill, Preiſe erfuhren
keine weſentliche Aenderung, gekünd. 2000 Etur., Kundigungspreis 149 Rm. bez.
Loco 147--162 Rm. efordert, ruſſ. 148-—-150 Rm. ab Bahn bez., polniſch. 150
—-151 Rm. ab Bahn bez., inländ. 156—161 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Mo
nat u. Febr. März 148 19 Rm. bez., April Mai 149 150 Rm. bez. Mai
Juni u. Juni Juli 149—-149 Rm. bez. Juli Auguſt Rm. bez. Gerſte,

und kleine, 132—180 Rm. pr. 1600 Kilogr. bez. Hafer loco vernach
aäſſigt, Termine matt, gekuünd. Ctur., Kündigungspreis Rm. bez. Loco 135

—--180 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez., oſt u. weſtyreuß. 150—-173 Rm. ab Bahn bez.
pomm. u. mecklenb. 164--174 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat Rm. bez.
April Mai 161 Rm. bez., Mai Juni 162 Rm. bez. Erbſen, Kochwaare
1762-210 Rm. bez., Futterwaare 166—-175 Rm. bez. Oelſaaten: Winterraps

Rm. bez., poln. Rm. bez., Winterrubſen Rm. bez., uckermark. Rm.
ab Bahn bez. Ruüböl feſt und beſſer bezahlt, gekuünd. Etnr., n
preis Rm. bez. Loco ohne Faß 64 Rm. bez., pr. dieſen Monat u. Febr. Marz
64,3 Rm. bez. April Mal 64,2——5 Rm. bez. Mai Juni 64,5——8 Rm. v s
Leinöl loco 58 Rm. Br. Spiritus feſt er fnend, ſchließt angeboten, gekünd.
T Liter, Kündigungspreis Rm. bez. Loco ohne Faß 43,7 Rm. bez. loco mit
Faß Rm. bez., pr. dieſen Monat u. Febr. März 45,2 Rm nominell, April Mai
47/684 Rm. bez., Mai Juni 47-—48,268 Rm. bez., Juni Juli 49,3-—49
Rm. bez. Juli Aug. 50,7—-4 Rm. bez.

Breslau, d. 2. Febr. Spiritus yr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Febr. 44,00
bez., April Mai 46,20 bez., Aug. Sept. 49,00 bez. Weizen pr. dai 185,00
bez. Ro zu pr. Febr. 143,00 bez., April Mai 146,50 be Mai/ Juni 148,50
bez. Rüböl pr. April Mai 63,00 bez., Mai Juni 64,00 bez., Septbr. Oc: br.
63,50 bez. Wetter Schoön.

Stettin, d. 2. Februar. Weizen pr. April Mai 193,00 bez. Mal Juni
197,00 bez. Roggen pr. 141,50 bez., April Mai 143,00 bez., Mai/ Juni
143,00 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Febr. 64,00 bez., April Mai 64,00 bez. Spi-
ritus loco 43,60 bez., pr. Februar 44,50 bez., April Mai 46,60 bez., Mai/ Juni
47,70 bez. Rubſen pr. April Mai 315,00 bez.

amburg, d. 2. Februar. Weizen loco ſtill, auf Termine i. Roggen
loco flau, auf Termine ruhig. Weizen pr. Februar pr. 1000 Kilo netto 198 Br,
197 G., Mai Juni 203 Br. 202 G. Roggen pr. Februar 1000 Kilo netto 48
Br. 147 G. Mai Juni 151 Br. 150 G. Hafer ruhig. Gerſte ſtill. Rütt
ruhig, loco 68, pr. Mai 66 Oet. pr. 200 Pfd. 65 Spiritus ruhig, pr.
Febr. 35 Marz April 35* Mai/ Juni 36 Juni Juli pr. 100 Liter 160
37. Wetter: Prachtvoll.

Amſterdam, d. 2. Febr. (Schlußbericht.) Weizen loco geſchaftslos, auf
Termine unverandert, pr. Maärz 270. Roggen loco auf Termine niedriger,
pr. März 175, Juli 180. Raps pr. Fruhj. 378, Herbſt
pr. Mai 37, Herbſt 37 Wetter: Regneriſch.

Verbindung mit Fachmaängern und Kunſtlern

383 Fl. Ruböl loco h

London, d. 2. Febr. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon
tag Weizen 13,220, Gerſte 6920, Hafer 45,600 Quarters. Weizen unverändert
angekommene Ladungen ſtetig. Andere Getreidearten bei ſchleppendem Geſchaft
unverandert. Wetter: Feucht.

Liverpool, d. 2. Februar. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 34,000 Ballen, davon 25,000
Ballen amerikaniſche, 6000 Ballen oſtindiſche.

Petroleum. (Berlin, d. 2. Febr.): Pr. 100 Kilo loco 31,5 pr. Fe
bruar 30 Bf., pr. Febr. März 29 Bf., pr. März April pr. Sept. Oct. 26,5 bz.Regulirungspreis fur die Kuündigung ahnt Still, Standard white
loco 13,75 Bf. 13,60 Gd. pr. Febr. 13,30 Gd. pr. Aug Der 12,50 Gd. Bre-
men (Schlußbericht). Standard white loco 13,50, pr. Febr. 13,30, pr. März
12,75, pr. April 12,50. Sehr feſt. Antwerpen: Raffinirtes, Type weiß,
loco 34 Bf. pr. Febr. 32 Bf., pr. März 30* bz. u. Bf., pr. April 30*, Bf.,
pr. Sept. 31 Bf. Matt. New-VPork (d. 1. Febr. Petroleum in New
Pork 14 do. in Philadelphia 14 Wechſel auf London in Gold 4 D. 86C. Goldagio 13

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 2. Februar Abends am neuen Unterhaupt 2,34, am 3. Februar Morgens am
neuen Unterhaupt 2,34 Meter.

S der Saale bei Bernburg am 2. Februar Vorm. 1,41 Meter.
ehe and der Elbe bei Magdeburg am 2. Febr. Am Pegel 1,35 Mtr.

sgang.Wiſſerſeand der Elbe bei Dresden am 2. Febr. 113 Cent. 2 Ellen Zoll

unter Null. Wenig Treibeis.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 2. Februar. Die heutige Fonds- und Actienbörſe verkehrte bei

Eröffnung und weiterhin in recht feſter Tendenz; in dieſer n waren mehr
die fremden Notirungen von Einfluß als das Geſchäft an der hieſigen Börſe.
Die Courſe ſtellten ſich auf ſpekulgtivem und internationalem Gebiet durchſchnitt-
lich etwas höher und erfuhren ſpäter mehrfach weitere Aufbeſſerungen. Der
Kapitalsmarkt zeigte gleichfalls gute Feſtigkeit und fur inlaändiſche Anlagen regen
Verkehr; die Kaſſawerthe der uübrigen Geſchaftszweige konnten ſich gleichfalls
gut behaupten. Das Geſchaft und die Umſatze hatten auch heute nur
Ausdehnung, nur fur per ultimo gehandelte Werthe und, wie erwähnt, ſolide
Anlagepapiere entwickelte ſich ein verhältnißmäßig lebhafter Verkehr. Deröeldſtant blieb fluſſig; im Privatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu 3

diskontirt. Von den öſterreichiſchen Spekulgtionspapieren traten Franzoſen inden Vordergrund und wurden zu beſſeren Courſen ziemlich lebhaft gehanvelt,
Creditactien waren rich ſteigend und ziemlich belebt, Lombarden feſt aber
wenig beachtet. Die fremden Fonds und Renten gingen bei im Allgemeinen fe
ſter Haltung ruhig um; Türken waren etwas beſſer und lebhafter, Jtaliener be
hauptet. Deutſche und preußiſche Staatsfonds ſowie landſchaftliche Pfandund Rentenbriefe hatten bei recht feſter Tendenz theilweiſe gute Umſatze fur ſich.
Von Prioritäten wurden preußiſche bei mehrfach etwas beſſeren Courſen bevor
zugt; öſterreichiſche und ruſſiſche Prioritäten waren ruhig und wenig verandert.
Eiſenbahnactien, Bankgetien und Jnduſtriepapiere verkehrten ne lebhaft zu
behaupteten Courſen, deren ſpekulative Deviſen lebhafter und theilweiſe beſſer;
DiskontoCommandit Antheile, Laurahuütte-Actien und andere Montanwerthe be
lebt und höher.

Leipziger Börſe vom 2. Februar. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v.
leinere 3 94 G., do. v. 1855 v. 1001000 u. 500 3 93,75 G. do. klei

39 84,50 G. do. v. 1847 v. 500 4 96,50 G. do. v. 1852—1868 v. 500
4 96,25 G. do. v. 1869 v. 500 4 96,40 bz. do. v. 1852—1868 v. 100
49 97,25 bz., do. v. 1869 v. 100 4 97,25 P. do. v. 1869 v. 50 u. 25
4 97,50 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 97,25 P. do. v. 500 4 5
104,50 bz. do. v. 100 595 104,25 G. do. Löbau-Zittauer Lit. A. 3
88,50 G., do. LöbauZittauer Lt. B. 49 97 P.

Berliner Börſe vom 2. Februar.

Preuß. Fonds. a 3f.Conſolidirte Anleihe 49,105,10 bz. Sachſiſche 91,20G
Staats Anleihe 4 99,30 bz. Schleſiſche 3!,85,006GStaatsſchuldſcheine. 3 92,75 bz. do. A. u. C. 4
St.Pr.-Anl. v. 1855 3 132,90 bz. do. neue 4Heſſ. Pr.Sch. à 40 257,30 bz. G Weſtpreuß., ritterſch. 3,83,90 bz.

do. do. 1094206do. II. Ser. 5 1107,06 bz.
do. neue 4 097,00 GPfandbriefe. do. do. 4,102 00 bz.Landſchaftl. Central. 4 995,00 bz.

Kur u. Peumarkiſche 4 94,40 bz. Rentenbriefe.
Oſtpreußiſche 3 85,00 G ur u. Neumarkiſche 4 (98,50B

do. 94,50 G Pommerſche 4 007,20 bz.do. 101 60 bz. Poſenſche 4 (07,00 bPommerſche 3 84,00 G Preußiſche 14 06,60 bz. G
do. 94,80 e u. Weſtfäl. 4 63,60 bz.do. 4/, 102,30 bz. G S h 14 99,90 z.Poſenſche, neue (4 94,30 bz. G Schleſiſche 4 06,80 bz.

Gold, Silber- und Papiergeld.
Sovereigns Fremde Banknoten 99,83 GNapoleonsd'or do. einlösbar in LeipzigJmperials Oeſterreich. Banknoten 176,60 bz.
ollars (4,17 bz. do. Silbergulden 184,25 bz.

Ruſſiſche Banknoten 262 ,85 bz.

Wechſelcours vom 2. Februar.

Berliner Bankdisconto. 5Amſterdam I 100 g. 8 TageLondon 1 Pf. Sterling s TagePa rig I 100 Fres. s TageWien, öſterr. Währung. 100 Fl. 8 Tage 176,25 bz.
Petersburg 100 S.-Rubel 3 Wochen 261,90 bz.
Warſchau 100 S.-Rubel 8 Tage 262,45 bz.

Deutſche Fonds. f. Feſt. Credit. 100. 58.——337 90 bz.Bad. Pr.-Anl. 67 4 1123,25 bz. G do. Lott.-Anl. 60 5114/60340
do. 35Fl.-Obl. 142,70 bz. G do. do. 64 5295,50 bz.Baier Präm.-Anl. 4 125,25 bz. G Anleibe, 7172 5

Braunſchw.Pr. Anl. 84,60 bz. B talieniſche Rente, 5171,40GDeſſauer St.Pr.-A.. 3 117 75B do. TabacksObl. 6100,75 bz.
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 90,60B do. Tab.-Reg.-Ak. 61500,00 G
Meining. 4 Thlr.-Looſe 20,40 bz. G Rumaänier 81100,60 bz.

Ruſſ. Pr.-Anl. 64 51180,50 bz.
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Nachdem nunmehr die umfänglichen Steuer Veranlagungs- Arbeiten für das laufende Jahr beendet

ſind, auch die definitive Feſtſtellung des diesjährigen ſtädtiſchen HaushaltsEtats, der Beſtimmung des
i 8. 66 der Städte- Ordnung entſprechend, erfolgt iſt, werden einem jeden hieſigen ſteuerpflichtigen Einwoh

ner die ihn betreffenden Auszüge aus der Steuerrolle, und zwar zunächſt der die Klaſſenſteuer, Gemeinde
Einkommenſteuer, Grund und Gebäudeſteuer und Gewerbeſteuer, ſodann der die zu entrichtende Grund-
und Miethsſteuer nachweiſende Auszug in den nächſten Tagen zugeſtellt werden.

Jndem wir bemerken, daß die Kommunalſteuern, gleichwie dies im Vorjahre der Fall geweſen,
durch einen Zuſchlag von 100 Procent zur Staatsklaſſen und klaſſifizirten Einkommen-, die Grund- und
Miethsſteuer dagegen mit 59 vom Mieths- und 2 vom Nutzungswerthe der Grundſtücke erhoben
werden, empfehlen wir dringend, die auf der Rückſeite der Steuerausſchreiben gegebenen Er-

zu wollen.

Jahre an
in zweimonatlichen Raten,

wie folgt, entrichtet werden müſſen

Voraus gezahlt werden können.

gen unbeſchadet, pünktlich geleiſtet werden müſſen.
Halle, den 29. Januar 1876.Der Magiſtrat.

läuterungen zur Vermeidung von Weiterungen und Unannehmlichkeiten genau beachten

Jnsbeſondere aber machen wir darauf aufmerkſam, daß die obengenannten Steuern
nicht, wie bisher, in den erſten 8 Tagen eines jeden Monats, ſondern vom laufenden

für die Monate Januar und Februar in der Zeit bis ſpäteſtens den 15. Februar,
März und April in der Zeit vom 15. März bis einſchließlich 15. April,

Mai und Juni 15. Mai 15. Junti,7 Juli und Auguſt „15. Juli 15. Auguſt,e September und October „15. Septbr. 15. October,November und December „135. Novbr. 8. December,daß jedoch, nach wie vor, die Steuern auch für mehrere Hebetermine reſp. bis zum Jahresſchluſſe im

Wir bringen ferner in Erinnerung, daß die Steuerzahlungen durch Reklamationen nicht aufgehalten
werden können, vielmehr bis auf Weiteres in der ausgeſchriebenen Höhe, etwaiger ſpäteren Ausgleichun-

Eine Elementarlehrerſtelle
mit einem Anfangsgehalte von 900 Mark, welches nach der hier be
ſtehenden Gehalts-Scala von 5 zu 5 Jahren um 150 Mark beziehungs-
weiſe 300 Mark bis auf 2100 Mark ſteigt, iſt an unſerer Volksſchule
zum 1. Mai d. Js. zu beſetzen.

Frühere Dienſtzeit findet Anrechnung inſofern der Anzuſtellende
das 34. Lebensjahr nicht überſchritten hat.

Bewerber wollen ſich bis zum 10. Februar d. J. unter Beifügung
eines Lebenslaufes und ihrer Zeugniſſe melden.

Halberſtadt, den 26. Januar 1876.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Rector- und 1ſſte Knabenlehrerſtelle an den hieſigen Bürger-

Schulen mit einem Jahres- Einkommen von 2100 Mark, einſchließlich
der Dienſt-Wohnung, wird zu Oſtern 1876 vakant.

Bewerbungen werden bis zum 15. Februar er. entgegen genom-
men, indem wir bemerken, daß die Beſetzung entweder mit einem pro
rectoratu geprüften Theologen oder mit einem Philologen, der die
facultas für neuere Sprachen, Literatur und Natur- Wiſſenſchaften be
ſitzt, erfolgen ſoll.

Zeugniſſe ſowie ein ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf ſind der Meldung
beizufügen.

Seehauſen i. d. Altm., den 24. Januar 1876.
Der Magiſtrat.

Buch.
Von mir weſentlich verbeſſerte

Holsteiner Stttäresehmaschinen

mit Speiſewalzen, Strohſchütter und Sieb, neueſte Conſtruction, halte
ich ſtets auf Lager. Dieſe Maſchine iſt die vollkommenſte, welche

bis jetzt in dieſer Art fabricirt worden iſt und zeichnet ſich beſonders
durch leichten Gang, bedeutende Leiſtung, ſowie dadurch
aus, daß ſie das Stro gänzlich unverletzt läßt.

Der Preis dieſer anerkannt vorzüglichen Maſchine, welche
z. G bereits bedeutenden Abſatz gefunden hat, iſt niedriger als der aller

früheren Conſtructionen. Auf meinem Fabrikhofe ſteht ein Exemplar
im Betriebe zur gef. Anſicht.

August Vogel in liq,
in Wensellerhausen bei Leipzig.

Zur Frühjahrsbestellung
offerire allen Herren Oekonomen

aufgeschlossenen Baker Guano 17--18 lösl. Phosphorsäure,
Superphosphat aus reiner Knochenkohle 12-13 lösl. Phosphs.,
Schwefelsaures Ammoniak 19--20 Stickstoff.

Der oben angegebene Gehalt iſt in den kürzlich von mir veran
laßten Analyſen feſtgeſtellt worden und werden die unter Controlle des
hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins ſpäter auszuführenden Analyſen
noch veröffentlicht werden.

Querfurt. G. Weber,Knochenkohlen- u. Chemikalien- Fabrik.

Die den Wahren'ſchen Erben
ehörige, vor dem Steinweger Thorefie elegene Beſitzung, beſtehend

aus Wohnhaus, Wirthſchaftsgebäu-
den und einem eirca 7 Morgen
großen Luſt-, Gemüſe und Baum-
garten mit Gartenhaus, Bienen-
haus und zwei Gewächshäuſern,
ſehr geeignet zur Anlage einer großen
Gärtnerei, zu der eventuell noch ein
größeres Areal abgetreten werden
kann, ſoll verkauft oder verpachtet
werden. Desfallſige Gebote nimmt
entgegen Der Rechts-Anwalt

Gauſe.
Querfurt, d. 16. Jan. 1876.
Lebrlings-Gesueh.

Jch ſuche pr. Oſtern 1 Lehrling.
W. Markgraf, Mühlenbeſitzer

in Peißen bei Bernburg.
Jch ſuche für mein Material u.

Schnittgeſchäft pr. Oſtern 1 Lehr
ling. Franz Köhler

in Peißen bei Bernburg.
Für mein Colonial-, Taback- u.

CigarrenGeſchäft ſuche zu Oſtern
unter günſtigen Bedingungen einen
Lehrling.

Cöthen, d. 1. Febr. 1876.
J. G. Hummel.

Für ein Kohlenwerk in günſtiger
Lage, prima Kohle, verbunden mit
Naßpreſſe, wird behufs Erweiterung
u. für den Verkauf der Producte
ein thätig eintretender Theilnehmer
mit 40--50,000 Einlage geſucht.

Wohnort ſehr angenehm. Gefl.
Offerten wolle man unter A. Z. I.
an Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg. richten.

LehrlingsGeſuch.
Jch ſuche für mein Colonial-Waa-

ren- und Spirituoſen Geſchäft en
gros en detail zum 1. April e.
einen Lehrling.

Otto Thieme in Halle.
Ein ordentlicher Lehrling fin-

det unter ſehr günſtigen Bedingun-
gen Aufnahme bei

Emil Karſch, Klempnerei,
kl. Kiausſtr. 5.

in im Frühjahr.
Berliner Flora- Lotterie.

Unter Aufſicht der Königl.
Staats- Regierung.

Jedes Loos gewinnt.
Preis 3 Mark pro Stück.

W im Werthe von je
30,000, 15,000, 10,000,
6000, 523000, 10 21500;
ferner 27,815 Gewinne im Wer-
the von je 600 bis 3 Mark.

Alles Nähere die Proſpekte.
Looſe und Proſpekte hält

vorräthig und empfiehlt die
Annoncen Expedition von
Rudolf Mosse Max Ke-ferstein) in Halle a/S.,
Brüderſtraße 14.

Ein größeres Grundſtück,
Mitte Erfurt und am Waſſer ge
legen, paſſend zur Färberei und
Gerberei, ſoll vortheilhaft verkauft
werden.

Auskunft ertheilt Peter Ha-
gen, Kreuzſand 5, Erfurt.

Rittergutsverkauf.
Ein ſehr ſchön gelegenes Ritter-

gut nicht weit von Sömmerda,
80,000 werth, iſt mit Schiff
und Geſchirr bei wenig Anzahlung
jede Stunde zu übernehmen und
für etliche 60 000 los zu ma-
chen. Auskunft Th. M. poste rest.
Sömmerda bei Erfurt.

Ein Lehrling kann zu Oſtern
unter günſtigen Bedingungen an
genommen werden bei

G. Herz, Handelsgärtner,
Halle a/S.

Gesuuchh.
Ein Kaufmann in Leipzig,

Wittwer, ſucht zur Führung ſeines
einfachen Haushaltes eine gebildete
junge Dame zu engagiren.

Dieſelbe muß ſich ſeiner beiden
Kinder, einer Tochter von 17 und
einem Sohne von 12 Jahren mit
Liebe und Aufmerkſamkeit anneh
men u. Kenntniß der franzöſiſchen
Sprache und Muſik beſitzen.

Adreſſen nebſt Photographien wer
den erbeten C. F. Grämer,
Leipzig, Markt 9.
Materialgeſchäft- Verkauf.

Jn einer lebhaften Stadt der
Provinz Sachſen, an der Bahn ge-
legen, iſt ein Material-Geſchaft,
welches ſich der Räumlichkeit wegen
auch zu jedem anderen Ge
ſchäft gut eignet, verände-
rungshalber unter ſehr günſtigenn W aus freier Hand zu
verkaufen. Gef. Adreſſen sub M.
5252 nehmen Haasenstein
K Vogler in Halle a/S.
entgegen. (H. 5252.)

0Mitch
250 Liter täglich wird ab Sta-

tion Stumsdorf von Domäne Ra-
degaſt in Anh. ein Abnehmer ge
ſucht. Sack, Amtmann.

Prairie-Hafer
à 50 Ko. 12 R. M. empfiehlt zur
Ausſaat. Dieſer Hafer wächſt ſehr
leicht und auf jedem Boden, iſt an
erkannt als ſehr ertragsfähig und
feinhülſig. F. Mennicke

in Teutſchenthal.
Vier ſchwere, fette Ochſfen
verkauft W. Hentrich.Schoena bei Mocrehna. 6

h
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Edictalladung.
Nachdem vom Großherzogl. Kreisgericht zu Weida zu dem über-

ſchuldeten Vermögen des Schuhmachermeiſters Guſtav Adolph
Weber hier der Konkursprozeß eröffnet worden iſt, ſo werden ſämmt-
liche bekannte und unbekannte Gläubiger deſſelben hierdurch aufgefor-
dert, ihre Anſprüche an die Maſſe bei Strafe des Ausſchluſſes von
der Maſſe und bei Verluſt der Wiedereinſetzung in den vorigen Stand
in dem auf

Montag den 6. März 1876
anberaumten Liquidationstermine ſpäteſtens bis Nachmittags 2 Uhr
oder auch vorher ſchriftlich durch legitimirte Anwalte oder mündlich zu
Protokoll bei unterzeichneter Behörde anzumelden zu begründen und
zu beſcheinigen.

Neuſtadt a O., den 28. Novbr. 1875.
Großherzogl. S. Juſtizamt.

General Verſammlung
der

Delitzſcher Braunkohlen Actien Geſellſchaſt,
Dienstag, den 22. Februar, Vormittags 10 Uhr,

im Gaſthofe „zur blauen Taube“ in Delitzſch.
Tages Ordnung:

1. Berichterſtattung über die bis jetzt gezeichnete Summe von
Stamm Prioritätsactien.
Modification des Beſchluſſes der GeneralVerſammlung vom
3. Mai 1875 dahin, daß an Stelle der noch nicht begebenen
Stammactien der Serie II von 62,100 Mark Prioritäts-
Stammactien ausgegeben werden ſollen und zwar à Actie zu
300 Mark, unter Bewilligung des Vorzugsrechtes von 5

2.

5 v
Zinſen von den ausgegebenen Stammactien der Serie I. und
II. unter Abänderung des 9. 4 der Statuten.
Beſchlußfaſſung über Abänderung des d. 18 der Statuten:
a) Ausübung des Stimmrechts der StammPrioritätsactien,
b) Abänderung der Präſentationszeit der Actien behufs

Deponirung derſelben.

[H. 5464. Der Aufſgſichtsrath.
Pannickoe.

Von höchſter Wichtigkeit für die

Augen Jedermanns.
Das echte Dr. Whites Augenwaſſer von Traugott Ehrhardt in

Großbreitenbach in Thüringen iſt ſeit 1822 Weltberuühmt. Beſtel-
lungen hierauf à Flacon 1 Reichsmark werden mir e durch Herrn

Schmeerſtraße 36; in Eisleben durchAilbin Hentze in Halle a/S. cerrn 0. Linder (HirſchApothekeHerrn Anton Wiesse; in Weißenfels durch

Die Actien- Zuckerfabrik Jerxheim
Zu erx a irnſtellt hiermit wegen Betriebs- Veränderung nachfolgende Gegen-

ſtände zum Verkauf:
1 horizontale Dampfmaſchine mit Regulator und verſtellbarer

Expanſion, 24“ Cylinder-ODurchmeſſer, 36“ Hub, 1 Schwungrad
von 12,5“ Durchmeſſer.

1 hölzernes Rüben-Hubrad, 19“ Durchmeſſer, 29“ Breite.
2 Rüben-Reiben mit je 1 Reſervetrommel, 23“ Dm. der Doppel-

trommel für 9“ lange Reibeblätter.
I Stück Saft-Centrifugen mit unterem Riemenbetrieb, 36“

Dm. und 19“ Höhe der Trommeln.
Die Centrifugen haben im Sommer 1874 eine
erfahren und ſind dabei ſammtlich mit neuen
wellen verſehen worden.

2 W retgerne Breikutſchen mit zubehörigen Eiſen-
ahnen.

J ſind Conſtruection und Lieferung der Grafl.
Stolberg'ſchen Maſchinenfabrik zu Magdeburg.

1 ſchmiedeeiſerne Scheidepfanne mit ſchmiedeeiſ. Jnnenboden,
Kohlenſäure-Schlange und completer Garnitur. Oberer Durchm,
5“ 8“, Zargenhöhe 2“ 6“, Total-Jnhalt 4320 Liter, Füllung bis
zur Zarge 2500 Liter.
Sämmtliche Gegenſtände befinden ſich in vorzüglicher BVe-

ſchaffenheit und können bis Anfang März e. bei uns im Betrieb
in Augenſchein genommen werden.

Ferner:
Eine gußeiſerne Rohrleitung, 9“ weit, Flanſchen mit je 5

Schraubenlöchern und abgedrehten Dichtungsringen, beſtehend aus
121 graden Flanſchenrohren à 10“ lang, pr. Fuß ca. 41 Pfd. ſchwer,

2 graden Flanſchenrohren à 5“ 3“ lang,
1 graden Flanſchenrohre, 2“ 11“ lang,
2 rechtwinkligen Knierohren,
1 Kreuzrohr,
2 Schieber-Ventilen mit Metallſchieber,

150 Stück Schrauben mit Muttern.

rundliche Reparatur
rommeln und Stahl-

Eine Partie brauchbare gußeiſerne Rohre in verſchiedenen
Dimenſionen.

Die angegebenen Maaße ſind rheinlandiſch.

rost-artaum. Fleiſchverkauf.
vorzüglich gegen aufgeſprungene

Gutes Rindfleiſch à U 5Haut, Froſtſchaden ec., à Fl. 50 bei C
SAlbin Hentze, echmeerſt. J. 4 le leine Ware d

Wir vergüten auf Depositen
2 Zinſen bei täglicher Kündigung,
30 7 „StägigerA t nbei Kündigungsfriſten bleibt Vereinbarung

vorbehulten.
Neue Promenade 15.

Thuringische Discontor Bank.
Schmidt S Co.

Ball Handschuhe
für Herren l1- u. er
für Damen l-, 2-, 3 6knöpfig,

Chapeaux mécaniques,
Ball Cravatten

Ohrr. Voigt.empfiehlt

Sonnabend d. 5. Vebruar Ab. 6 Uhr
I. Soirée des Leipziger Gewandhausquartetts

im Sacate der Volkesschudte.
Beethoven Quartett für Streichinstr. Op. 95 fmoll.

Mozart 5 5 G dur.Schumann A dur.Zutritt für Abonnenten gegen Vorzeigung der rothen Billets.
Einzelbillets à 3 bei Herrn M. Niemeyer, gr. Steinſtr. 66.

F. Voretzesch.
Jch habe erfahren daß Jhr Dr. Whites Augenwaſſer ſchon ſehr vie-

len Leuten geholfen hat und da ich eben auch augenleidend bin erſuche ich
Sie (folgt Auftrag). Berlin 21. Febr. 1875. Joſ. Käwer, Schönholzrſtr. 14.

Freitag d. 4. Februar 1876.
Mit aufgehobenem Abonnement.

Vorletztes Gaſtſpiel des König-
lichen Hofſchauſpielers

r Herrn Carl Sontag:
Lorbeerbaum und Bettelſtab,

oder: Drei Winter eines
deutſchen Dichters,

Schauſpiel in 3 Acten, nebſt einem
Nachſpiel, genannt:

Bettelſtab und Lorbeerbaum,
von Karl von Holtey.

„Heinrich“ Herr C. Sontag.

Der nunverwüstliche
Kleiderschoner,

aus Gummi gefertigt, ſchützt Schnur
und Einfaßlitze des Kleides vor
Schmutz und Staub und macht
die Erneuerung derſelben unnöthig.
Der Schoner wird an die Jnnen-
ſeite des Kleides auf das Stoßfut-
ter genäht, ſo daß die Gummiſchnur
den Fußboden berührt. Zu bezie-
hen von Alb. Flensel.

c e TDie alsprobates Hausmittel

gegen Verſchleimung, Heiſerkeit, Opernpreise.
d n errhalſche Affectio v b

nen ſo beliebten en b. LaStollwerck'ſchen Bruſt Bonbons a Bds
aus der Fabrik von P Sonntag

Franz StolIwerck,
Hoflieſerant Köln Hochſtr. 9

dehnen ihre, in ganz Europa
bereits errungene ausgedehnteſte
Verbreitung nunmehr auch auf
alle übrigen Welttheile aus.
Pr. Paquet à 50 Rpfg., käuflich
in den bekannten Niederlagen.

den 6. Februar ladet zum Ball
und Pfannkuchenſchmaus

freundlichſt ein

Anna Troiltasenh.
Am Montag iſt bei Plötz ein

junger brauner Jagdhund mit le-
dernem Halsband, auf den Namen
Pitt hörend, entlaufen. Wieder-
bringer erhält eine gute Belohnung
in Stumsdorf Nr. 9.

FamilienNachrichten.
Entb indungs Anzeige.

Heute Vormittag 10 Uhr
wurde meine liebe Frau Bertha
geb. Schmidt von einem geſun-
den Mädchen glücklich entbunden.

Cröllwitz, d. 2. Febr. 1876.
A. Glenz, Bäckermſtr.

Für die liebevolle Theilnahme
bei dem Tode unſeres Kindes ſa-
gen wir hierdurch allen Freunden
und Verwandten unſern herzlichen
Dank.

Delitzſch, d. 1. Febr. 1876.
Familie Fritzſche.

Erſte Leipziger
Korkstopfen- Fabrik

von
Hubert VUlIIrich. Zeitzerſtr. 44,
liefert alle Sorten geſchnittene, ſo
auch Patentmaſchinen-Korke zu den
billigſten Preiſen.

Annoncen in alle hieſigen
und auswärtigen Zeitungen wer
den zu den Original Preiſen
ſtets prompt befördert durch die
Annoncen Expedition von
J. Barck G Uioe.,
große Ulrichsſtraße A7I.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle Erſte Beilage.
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einheitlichen deutſchen Rechtſchreibung.

v Erſte Beilage zu C 29 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen
Halle Freitag den 4. Februar 1876.

Zur Tagesgeſchichte.
Eine ſehr charakteriſtiſche und einem Deutſchen gerade nicht er

freuliche Erſcheinung iſt. faſt im ganzen ſüdlichen Tyrol das Zurück-
treten der deutſchen und dafür das Vordringen der italieniſchen Natio
nalität. Zwar langſam, dafür aber auch deſto ſtetiger und nachhaltiger
rücken die Jtaliener hier immer weiter gegen Norden vor und verdräu
gen die Deutſchen. Daß in Roveredo, Arco, Riva und dem noch im
Beſitz Oeſterreichs gebliebenen Theile des Uferlandes vom Garda-See
ſchon längſt italieniſche Sprache und Sitten herrſchen, iſt eine bekannte
Thatſache. Aber beſonders ſeit 1859 und noch mehr ſeit 1866 ſchieben
die Jtaliener immer neue Vorpoſten vor, um echt deutſches Gebiet
allmählich für ſich zu gewinnen. Jn Kaltern, Tramin, Branzoll und
den übrigen zwiſchen Botzen und Trient gelegenen Ortſchaften, dann
auch im UltenThal und am Nonsberg wandern alljährlich mehr Jta-
liener ein, um ſich daſelbſt ganz ahnen und ſelbſt in Botzen,
Burgſtatt, Brixen und auch in Meran nehmen die Einwohner italie
niſcher Nationalität von Jahr zu Jahr zu. Beſonders unter der unteren
Arbeiterbevölkerung hört man jetzt faſt mehr italieniſch als deutſch hier
ſprechen, was noch vor zehn Jahren bei Weitem nicht in gleicher Weiſe
der Fall war. Alle dieſe auf das deutſche Gebiet eingewanderten
Jtaliener bleiben ihrer Nationalität ſtets getreu, aſſimiliren ſich niemals
mit den Deutſchen und ſind in politiſcher Hinſicht ſehr erklärte Jtalia
niſſimi, die wo möglich alles tyroliſche Land bis zum Brenner mit der
„Republik Jtalia Unita“ vereinigen möchten.

Nach einer Zuſammanſterung befinden ſich unter den in Frankreich
gewählten Senatoren: 86 Republikaner (etwa 70 von der Linken und
dem linken Centrum, 16 von der äußerſten Linken); 15 ſogenannte
Conſtitutionelle (Walloniſten), welche die Republikaner ſtreng genommen
ebenfalls zu den Jhrigen zählen können 25 Orleaniſten, 30 „mäßige“
und 20 ſtrenge Royaliſten, ſchließlich 45 Bonagpartiſten. Danach hätten
die „Conſervativen“, ſelbſt wenn die Conſtitutionellen ſich zu den Re
publikanern ſchlügen, im Senate eine Majorität von etwa 20 Stimmen.
Aber die Kataſtrophe, welche in Folge der Manöver de Broglies und
Buffets bei den Senatswahlen in der Nationalverſammlung die Rechten
ereilte, machte die „Union conservatrice“ ihres letzten Wahlſieges
verluſtig. Zu den oben erwähnten 86 Republikanern ſind noch 60
lebenslängliche Senatoren zu zählen, ſo daß der Senat als in zwei
faſt gleiche Lager, in etwa 140 Republikaner und 140 Monarchiſten
verſchiedener Schattirungen getheilt erſcheint, zwiſchen denen eine Gruppe
von 20 Walloniſten den Ausſchlag giebt. Dabei darf nicht außer Acht
gelaſſen werden, daß die Monarchiſten eine bedeutend minder homogene
Gruppe bilden, als die Republikaner. Aus alle dem erhellt, daß der
Senat, obgleich die republikaniſche Mehrheit in demſelben eine ſehr
ſchwankende ſein dürfte, doch ein entſchieden „verfaſſungsfreundlicher“
ſein wird. An eine Reviſion der Verfaſſung iſt alſo vorerſt nicht zu
denken und was die Befugniß des Senats, im Einverſtändniſſe mit
dem Staatschef die Deputirtenkammer aufzulöſen, anlangt, ſo kann
auch eine ſolche Maßregel auf keine Majorität rechnen. Kurz, der
Senat, von welchem aus die Orleaniſten Frankreich beherrſchen wollten,
wird wohl im eigentlichen Sinne des Wortes ein „ErhaltungsSenat“
der „mäßigen“ Republik ſein. Senats Präſident wird ſicherlich der Duc
d AudiffretPasquier werden.
Mnan ſchreibt aus Petersburg: Jm Chanate Kokand hat General
major Skobelew. an der Spitze von 2800 Mann den Winterfeldzug
gegen den unermüdlichen Abdurrhamen Awtobatſchi eröffnet. Er ver
ließ am erſten Weihnachtsfeiertage Namangan, ſetzte über den Naryn,
welcher die Grenze des neu annectirten Gebietes und des Chanates
bildet und ließ am 27. December durch den Oberſten, Baron Meller

Sakomelsky, das linke Ufer des Kara Darie (ſchwarzen Fluſſes) recog-
nosciren. Es wurde berichtet, daß die zahlreichen Schaaren der Mollah
ſich bei Margelan und Andidſhan concentrirten. Man ſchätzt ſie auf
10,000 Reiter, 5000 Mann Sarbaſen, d. h. regelmäßiges Fußvolk, und
etwa 15,000 mehr oder minder gut bewaffnete Stadt und Land-
bewohner. Ungeachtet der Kälte von 10 bis 15 Grad ſetzte General
Skobelew ſeinen Marſch den Kara Darie aufwärts fort. Die verlaſſe-
nen Kiptſchakendörfer und der Die der Kiptſchaken, Paitok, wur-
den den Flammen überliefert. ie Nächte brachten die Soldaten unter
warmen Filzzelten, in ihre dichten Burkas gehüllt, zu, ſo daß die ganze
Colonne nur 5 Kranke zählte. Die Kiptſchaken, welche einſahen, daß
ihr Widerſtand unnütz ſei, baten um Frieden. General Skobelew
machte aber zur Bedingung die Auslieferung der Rädelsführer, nament-
lich des fanatiſchen Awtobatſchi. Am 31. December und 1. Januar
ſtießen die Koſaken auf bedeutende Schaaren kiptſchakiſcher Reiter,
welche ſie angriffen und zerſprengten. Tags darauf unterwarfen ſich
mehrere Kiptſchaken-Dörfer und zahlten Tribut. Am 3. Januar früh
erſchien der General unter den Mauern von Andidſhan, welche er be-
reits vor kaum 2 Monaten genommen hatte. Noch an demſelben Tage
ſollte die Beſchießung beginnen.

Hiſtoriſch oder phonetiſch?
Jn Berlin tagte jüngſt eine Commiſſion zur Feſtſtellung einer

Obgleich die deutſche Ortho-
graphie im Großen und Ganzen feſtſteht, und abgeſehen von dem ab-
ſolut Falſchen, welches natürlich ſelbſt in den Lagern der wiſſenſchaft
lichen Gegner nicht Gegenſtand eines Streites iſt, giebt es viel, was

h in mehrfacher Weiſe mehr oder weniger richtig ſchrei
en kann.
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Nehmen wir einmal Bücher von Eduard v. Hartmann von Grie
ſebach; Scherr und Freytag zur Hand. Die Autoren-Namen genügen,
um die Ueberzeugung zu haben, daß ſie Alle richtig ſchreiben können.
Und dennoch welche Verſchiedenheit in ihrer orthographiſchen Weiſe!
Wir finden nicht einmal daſſelbe BuchſtabenSyſtem. Die „Philoſo-
phie des Unbewußten“ und „Der neue Tanhäuſer“ präſentiren ſich dem
Leſer in Antiquaſchrift lateiniſchen Lettern), die Andern in der ge
wöhnlichen Fracturſchrift (deutſchen Lettern), und ehe man an die
Frage der Orthograpyhie ſelbſt herantritt, kommt erſt noch die Vorfrage
der Schrift an ſich zu entſcheiden: Fractur oder Antiqua?

Es iſt nicht möglich, in dieſem kurzen Artikel, welcher die Leſer
nur mit dem wiſſenſchaftlichen Materiale bekannt machen ſoll, alle dieſe
Fragen eingehend zu beſprechen. Wir müſſen uns alſo mit folgenden
Andeutungen begnügen: Wem die Schrift nichts Anderes iſt als das
Kleid der Sprache, der mag jedes Schriftſyſtem ſtatt der üblichen
Fracturſchrift einführen, ſofern das neue Schriftſyſtem nur ſchöner, ele
r kürzer und bekannter iſt. Wem aber das Schriftſyſtem nicht
los das Kleid, ſondern die Haut, das iſt die durch die Sprache ſelbſt

organiſch hervorgebrachte Hülle iſt, wer alſo den Charakter und die
geſchichtliche Entwicklung der Sprache und Schrift nicht aus den Au-
zen läßt, der har keine andere Wahl, als im Druck und im Schrei
en die herkömmliche Fracturſchrift beizubehalten und weiterzubilden.

Nehmen wir an, Rückert hätte uns den folgenden Makamen-
Spruch in lateiniſchen Lettern vorgeführt:

Lass uns spielen mit Verstand
Prosaspiel und Verstand.

Welcher Leſer würde dieſe beiden Verſe ohne Kopfzerbrechen ſo
verſtehen, wie ſie Rückert verſtanden wiſſen will, nämlich:

Laß uns ſpielen mit Verſtand
Proſaſpiel und Verstand.

Das Wortſpiel in der Versendung (die Antiqua ſchriebe: Ver-
sendung Verſendung) wäre kaum herauszubringen. Aehnlich ging
es mit Häuschen, Näsehen, welche nicht Häuſchen, Näſchen, ſon-
dern Häu schen, Näschen zu leſen wären. Eine Unterſcheidung
zwiſchen ſſ und ß fiele bei der Antiqua ganz weg.

Was die Orthograyhie ſelbſt betrifft, ſo theilen ſich unſere Weiſen
in zwei Hauptlager Hie Hiſtoriker! Hie Phonetiker!

Die Hiſtoriker gehen von dem Grundſatze aus, die deutſche Ortho
graphie müſſe die Spuren ihrer Entwicklungsſtadien immer mit ſich
tragen man müſſe an den geſchriebenen Worten deren Vergangenheit
ableſen können. Gegen die conſequente Durchführung dieſes Princips
laſſen ſich nun gewaltige Argumente geltend machen. Vor Allem iſt
es ganz unmöglich, daß ein Wort gleich einem Handwerksburſchenſein Winderbug mit ſich herumträgt, in welchem alle Stadien ſeiner

Wanderſchaft verzeichnet ſind. Nehmen wir z. B. das mittelhochdeut-
ſche hin aht heute Nacht. Dieſes Wort hat folgende Entwicklun
gen durchgemacht: htnaht, hint, hinte, heint (nicht zu verwechſeln
mit „heute“). Nachdem es die Form heint angenommen, verſchwin
det es aus der deutſchen Schriftſprache und kommt nur noch als Dia
lektwort vor. Jn die neuhochdeutſche Sprache aber trat dafür das der
entwickelten Sprache angemeſſene „heute Nacht“ ein. Der Hiſto
riker ſchreibe nun „htnaht“, oder „hint“, oder „hinte“, oder
„heint“ von keinem dieſer Worte wird man die Entwicklungs
eſchichte dieſes Wortes ableſen können. Knüpft ein Wort an eineKuhere Schreibweiſe an, ſo werden wir eben nur an dieſe Eine Schreib-

weiſe gemahnt, an die verſchiedenen vor oder hinter dieſer Schreib
weiſe gelegenen Stufen der Entwicklung vermögen wir jedoch hierdurch
nicht gemahnt zu werden. Zur Durchführung des hiſtoriſchen Princips
in der Orthographie wäre es nöthig, mit der ganzen uns angewöhnten
Orthographie zu brechen, die Worte zu ſchreiben, wie ſie in den Kin-
dertagen unſerer Sprache geſprochen und geſchrieben wurden. Wir
müßten anders ſchreiben als wir ſprechen, und je weiter unſere Sprache
fortſchreitet, deſto größer würde die Kluft zwiſchen der geſprochenen
und der geſchriebenen Sprache. Auch in der franzöſiſchen und eng-
liſchen Orthographie, welche man immer als Beiſpiele von hiſtoriſchen
Orthographien anführt, finden wir, daß das hiſtoriſche Princip nicht
conſequent durchgeführt iſt. Die Franzoſen und Engländer ſchreiben
nicht eine durchgehends, ſondern nur vorherrſchend hiſtoriſche
Schreibweiſe, und ihre Sprache drängte auf dieſe Entwicklung hin.
Die deutſche Orthographie aber, wie ſie ſich bis heute entwickelt hat,
zeigt, daß die deutſche Sprache die Tendenz hat, ihre Orthographie
phonetiſch zu entwickeln. Die Schrift folgte der Sprache, und wie
ſich die Sprache änderte, änderte ſich die Schreibweiſe. Die hiſtoriſche
Orthographie einführen, hieße die deutſche Orthographie in ihrer natür
lichen Entwicklung hemmen, ſie gewaltſam auf neue, ihr ungewohnte
Bahnen lenken, was ſicherlich nicht ohne Nachtheil für die Sprache
ſelbſt geſchehen könnte. Die phonetiſche Orthographie (ſchreibe, wie
du ſprichſt) hat auch den Vortheil, daß fie leichter erlernbar iſt, was
mit Rückſicht auf die minder und nicht gebildeten Volksmaſſen ſicher
lich ein wichtiges Moment abgibt. (Schluß folgt.)

Berlin, den 2. Februar.
Jm Jahre 1875 betrugen die Netto- Einnahmen des deutſchen

Reichs an Zöllen und Verbrauchsſteuern (ausſchließlich der Averſen der
ZollAusſchlüſſe, aber einſchließlich der ausſtehenden Credite), 305,442,414
A 74 (darunter 65,304,756 Credite), 3,320,120 25 mehr,
als im Jahre 1874. Zu den Summen trugen bei: Zölle 123,111,326

75 449,706 4 45), Rübenzucker-Steuer 72,588,726
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70 4,525,191 33 Salz ſteuer 41,454 052 89
687,408 72 459), Tabaksſteuer 478,482 363,795 Brannt-
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Expedition der Engländer gegen die Congo-Piraten.
Jm Congo-Delta hauſen ſchwarze Seeräuber der gefährlichſten Art,

Shiſſilongis genannt, welche zu Anfang des Jahres 1875 den britiſchen
Schoner Heraldine zerſtörten und vier Matroſen ermordeten. Als der eng-
liſche Conſul von den ſogenannten Häuptlingen der Umgegend Genugthuung
für dieſen Frevel und Auslieferung der Schuldigen verlangte, erfuhr er eine
übermüthige Behandlung, obwohl er unter dem Schutze zweier Kriegsſchiffe
nach Ponta da Lenha gekommen war. Uebrigens hatten alle Congofahrer

unter dem Räuberweſen zu leiden. Würde ihrem Treiben nicht ein Ziel ge
ſetzt, ſo wäre der lebhafte Tauſchhandel in dieſen Gegenden der den Einge
bornen Baumwollwaaren, Gewehre, Pulver u. ſ. w. gegen Elfenbein, Palm-
öl, Gummi zuführt, ſehr gefährdet. Deshalb entſchloß ſich England im ver
floſſenen Sommer zur Entſendung eines Geſchwaders zur Züchtigung der
Miſſethäter. Die Operationen begannen am 29. Auguſt 1875, um welche
Zeit die Kriegsſchiffe Aktive, Encounter, Spiteful, Merlin und Foam und
das Transportſchiff Supply ſich an der Mündung des Congo verſammelt
hatten, und der Ariel mit mehreren kleineren Fahrzeugen in den Fluß einge
fahren war, um zu recognosciren und die Expedition nach Ponta da Lenha
zu führen. Sir W. N. Whewett befehligte und Hopkins, der engliſche Con
ſul in S. Paulo de Loanda, begleitete die Expedition. Während der vierzehn
Tage, als die Operationen dauerten, wurden 67 Dörfer der Piraten auf
beiden Seiten des Fluſſes zerſtört, eine Anzahl von Booten, große Vorräthe
von Lebensmitteln, Fruchtbäume, darunter allein drei bis vier tauſend Bana
nen und ſonſtige Habe der Eingeborenen vernichtet dieſe hatten ſich in die
Dſchunglen zurückgezogen und feuerten wohl auch auf die britiſche Expeditions
mannſchaft. Ein portugieſiſcher Führer fiel ihren Kugeln zum Opfer, von
den Engländern wurden nur wenige verwundet. Welche Wirkung das bri
tiſche Granaten und Kleingewehrfeuer auf die im Gebüſche verſteckten Ein
geborenen gehabt habe, läßt ſich nicht beſtimmen. Jedenfalls haben dieſe eine
Lection erhalten, die ſie nicht ſo leicht vergeſſen werden. Der engliſche Be
fehlshaber hatte zu Embana, 73 engliſche Meilen landeinwärts am Strome,
mit mehreren Häuptlingen der weiter flußaufwärts wohnenden friedlichen
Stämme Unterredungen und ſie zeigten ſich alle ſehr erfreut darüber, daß die
Piratenneſter zerſtört und dem für ſie gewinnreichen Handel der Weg wieder
geöffnet worden ſei. Uebrigens hatten die britiſchen Marineſoldaten und
Matroſen keine leichte Aufgabe. Sie mußten oft bruſttief im Waſſer waten
und über ausgedehnte fieberſchwangere Sümpfe ſetzen. Nur der ſchnellen
Beendigung der Expedition war es zu danken, daß im Geſundheitszuſtande
der Leute keine erhebliche Störung eintrat.

Vermiſchtes.
Die Händler mit Looſen zu fremden Lotterien befolgen

fortwährend eine ganz eigenthümliche Praxis, um die Looſe an den
Mann zu bringen. Sie abonniren auf die Zeitungen der ſämmtlichen
Provinzialſtädte des Jnlandes und ziehen aus den Familiennachrichten
die Adreſſen derjenigen Perſonen heraus, die eine Entbindung, Ver-
lobung oder Verbindung angezeigt haben. Sofort wird ein Original-
loos zu der betreffenden Lotterie mit einem entſprechenden Gratulations
ſchreiben und einem frankirten Briefumſchlage eingepackt und den reſp.
Perſonen zugeſandt. Der Premier dieſer Praxis iſt eine Firma in Ham-
burg, die täglich Hunderte von Looſen auf dieſe Weiſe in die Welt ſchickt.

Eine Strafe auf's Fluchen.] Jm Senat der Legislatur
des Staates Ohio wurde am 21. v. M. eine Bill eingebracht durch
welche eine Strafe von 50 Dollars auf Mißbrauch des Namens Gottes
gelegt wird.

Getreidebericht von auswärtigen Handelsplätzen.
Jn der Lage des Getreidehandels hat ſich auch in der vorigen

Woche nirgends eine weſentliche Aenderung zugetragen und bei der
allgemeinen Flauheit müßten ſchon beſondere Ereigniſſe eintreten, wenn
der Verkehr ſchon in nächſter Zeit an Lebhaftigkeit gewinnen ſollte.
Die Saaten ſind in Folge des günſtigen Winters größtentheils ſo
kräftig, daß dieſelben im Frühjahr blos durch eine ganz abnorme Wit-
terung beſchädigt werden könnten und es iſt deßhalb vorerſt, außer
einem geſteigerten Conſum, kein Motiv vorhanden, welches das Geſchäft
etwas beleben würde. Es zeigt ſich zwar immer mit Beginn des
Frühjahrs ein vermehrter Verbrauch, wenn übrigens die Geſchäftsver
hältniſſe bis dahin im großen Ganzen keine günſtigere Wendung neh-
men, ſo wird vorausſichtlich in dieſem Jahre weniger hierauf zu rech
nen ſein. Namentlich aber wird ſich in den meiſten Ländern Europas
keine beſſere Meinung für den Getreidehandel Geltung verſchaffen kön-
nen, ſo lange in England eine allgemeine Flauheit herrſcht und dies
iſt zufolge den letzten Berichten dort immer noch der Fall. Ebenſo
verkehren die franzöſiſchen Märkte fortwährend in ſehr matter Tendenz
und da hauptſächlich Mehl ſchwer verkäuflich iſt, ſo ſuchen die Müller
ihr Fabrikat mitunter in Deutſchland abzuſetzen. Von der Schweiz,
welche größtentheils auf fremdes Product angewieſen iſt, wird gleich
falls gemeldet, daß die Lagerbeſtände noch ziemlich bedeutend ſeien und
nur in Ungarn blieben die Angebote ſchwach, immerhin aber für die
Nachfrage genügend.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 2. Februar.

Aufgeboten: Der gend atte Ch. W. Booſt und J. D. W. Muüller geb.
Reinsdorf. Der Kutſcher F. C. Meyer, Hayn, und M. Waage,

a e.
Eheſchließungen: Der Schneider J. F. Hörner, Spiegelgaſſe 10, und A. C.

Schiller, Schulberg 7. Dee Kutſcher F. C. W. Trautmann, Bargaſſe 8,
u. H. E. Dorenberg, gr. Ulrichsſtr. 35.

Geboren: Dem Handarbeiter F. Biener ein Sohn, Diemitz. Dem Metall
dreher E. Schmeißer ein Sohn, Lindenſtraße 4. Dem Dr. mecdl. A.
Seeligmuller eine Tochter, alte Promenade 24. Dem Handarbeiter W.
Renz eine Tochter, große Brauhausgaſſe 9. Dem Handarb. C. Schade
eine Tochter, Langegaſſe 6. Dem Kupferſchmied C. Schulze Zwillings-
ſöhne, Oberglaucha 23. Eine uneheliche Tochter, Unterplan 6. Ein
unehelicher Sohn, Hanfſack 1. Eine unehel. Tochter, Harz 10.

Geſtorben: Des Klempnermeiſter Stumpfel Tochter Margarethe, 1 Jahr
10 Monat 28 Tage, Braune, Königliche Klinik. Des Kellermeiſter Ch.
Pinko Sohn Carl, 5 Jahr 4 Monat 16 Tage, Croup, Brunoswarte 20.

Des Kaufmann F. Unger Sohn Ferdinand Hermann, 3 Tage, Schwache,
alter Markt 21. Des Boöttchermeiſter L. Bloßfeld Ehefrau Henriette
geborene Meißner, 32 Jahr 6 Monat 28 Tage, Berggaſſe 3. Eine un
eheliche Tochter, 18 Tage, Krampfe, Bechershof 6. Des Kaufmann J.
Kuhlow Tochter Minna Louiſe Marlha, 1 Jahr 11 Monat 11 Tage, Ge-
hirnhautentzund., Wilhelmsſtr. 6.
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J F. re enre e Jer Der a e e 4 t
Meteorologiſche Beobachtungen.

Februar. Morgens 5 Nhr. Pachm. 2 Uhr. Abends 0 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 338,28 Par. L. 337,68 Par. L. 337,86 Par. L. 337,94 Par. L.
Dunſtdruck 1,10 Par. L. 1,74 Par. L. 1,54 Par. L. 1,26 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 82,1 pCt. 70,2 pCt. 77,8 pC. 76,7 pCt.
Luftwaärme 4,8 G. Rm 2,4 G. Rm. o G. Rm. 0,6 G. Rm.
Wind 80 1. 80 1. 80 1. SHrwelaanſcht völlig heiter. völlig heiter. vollig heiter. völlig heiter.

olkenform S S S SBörſenNachrichten.
Magdeburger Börſe, d. 2. Februar. Amſterdam kurze Sicht 169,20 Gd.

do. 2 Monat Paris 8 Tage 81,05 Gd. London 8 Tage 20,39 Bf. do. 3 Mo
nat Cconſolid. Preuß. StaatsAul. 4 105 Gd. Dampfſchifff.“Stamm-Actien 4 do. Priorit.Actien 5 100 Gd. Magdeb.Leipz.Eiſenb.Actien
49 do. Lit. B. Actien 49 do. Prioritäts- Actien 1. u. 2. Emiſſ
49 do. Priorit.Actien v. 1851 3. Emiſſ. 4 do. Priorit.Actien v.
1856-1862 4. Emiſſ. 490 do. Priorit.Actien v. 1866-1867 5. Emiſſ. 4
do. PrioritätsActien v. 1873 6. Emiſſ. 4 do. Priorit.Actien v. 1874 7.
Emiſſ. 98,70 bz. Magdeb.Halberſtadter Eiſenb.Actien do. Stamm-Prio-
ritäten Lit. B. 3 do. Stamm-Prioritäten Lit. C. 550 84 Bf. Magdeb.
De Obl. pr. 1851 4 90 Gd. do. 4/2 Obl. 1. Emiſſ. 4 97 Bf. do. 42
Obl. 2. Emiſſ. 4/2 95,50 Bf. do. 4 Obl. 3. Emiſſ. 4/2 90,50 Bf. Mag-
deburgWittenb. StammActien 3 73 Bf. do. Priorit.Actien 4 95 Gd.
do. Stadt Oblig. 4 99,50 Bf. do. Allgem. Verſ.Actien 300 Bf. do. Feuer
verſ.-Actien 2210 Bf. do. Hagelverſ.Actien 188 Gd. do. Lebensverſ. Actien
290 Bf. do. Ruckverſ.-Actien 509 Bf. do. WaſſerAſſec.Actien do. Gas
Actien 49 do. Allgem. Gas-Actien 4 84,00 Gd. do. BankvereinActien 4
75,00 Bf. do. PrivatbankActien 4 103,25 Bf. do. WechslerbankActien
do. BaubankActien 4 62,50 Gd. do. BergwerksActien 4“0 125. Bf. do. Berg-werks/ Stamm PrioritatsKetien 49 125 Bf. do. Sprit-Actien 49 18 bz.
do. TheaterActien 70,50 Gd. Neuſt. ActienBrauereiActien 4 118 J Beu
chel u. Co.Actien 49 Buckauer Schöneb.SpritActien 490 Larvoline,
conſ. BergwerksActien 4“ Chem. Fabrik BuckauActien 49 155 Bf. Deſ-
ſauer GasActten 4 156 Gd. Eiſeng. Nienburg.Actien 49 38 Ed. Marie,
eonſ. BergwerksActien 4 54,50 Gd. Sudenb. Maſchinenf.Actien 4 80 Gd.
Sped.Comt. FritſcheActien 4

Bericht des Dr. Schadeberg,
Sekretär des Börſenvereins in Halle.

Halle, den 3. Februar 1876.
Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo ſchwaches Geſchäft, nur feinſte und feine Sorten
ſind preiswerth anzubringen und bis 207 Mk. bez. dagegen wer-
den abfallende und geringe Qualitäten auch zu billigen Angeboten
vernachläſſigt und Preiſe ſind faſt nur als nominell unverändert
zu betrachten 168-192 Mk. bez.

Roggen 1000 Kilo bei matter Haltung, hieſiger 159 165 Mk. bez.,
oſtpreuß. 177 Mk. gehalten.

Gerſte 1000 Kilo wurde bei ſtarken Vorräthen faſt gar nicht gehan-
delt, Preiſe ſind daher als nominell anzuſehen, Landgerſte 186
188 Mk. bez., Chevalier- bis 204 Mk. bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo unverändert.
Hafer 1000 Kilo 170--175 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Geſchäft.
Wicken 1000 Kilo ohne Handel.
Mais 1000 Kilo 126—-130 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo 129——132 Mk. bez.
Kümmel 50 Kilo feiner 43 Mk. geſucht.
Kleeſaaten 1000 Kilo rothe u. gelbe 63——66 Mk. bez., Schwediſche

60——90 Mk. bez.
Oelſaaten 1000 Kilo nichts gehandelt.
Stärke 7 Kilo bei unveränderten Preiſen in feſter Haltung, 23 Mk.

incl. bez.
Spiritus 10,000 Liter-pCt. loco Kartoffel 44 Mk. bez., Rüben-

42 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo 34 Mk. gefordert.
Prima Solaröl 50 Kilo war auch heue in guter Frage, fei
Petroleum, deutſches, 50 Kilo pant rot auf 9,25 Mk. incl. ge

alten.
Oelkuchen 50 Kilo ohne Kaufluſt, loco hieſige 8,50-—-8,75 Mk. zu

notiren.
Malzkeime 50 Kilo 5,50—6 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 8 Mk. bez.
Kleie 50 Kilo Roggen- 7 Mk. bez., Weizen 4,7 5--5,25 Mk. bez.
Kartoffeln, Speiſe- 1000 Kilo ohne Notiz, Brenn- nichts gehandelt.
Heu 50 Kilo 5--6 Mk. bez.
Langſtroh 50 Kilo 3 Mk. bez.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 3. Februar 1876.

Der heutige Getreidemarkt hatte gute Zufuhr, Preiſe erlitten wenig
Veränderung.

Weizen geringe feuchte Sorten 56—-60 bez., trockene geringe
Waare 60 63 bez. und feinere und feinſte Sorten mit
66——69 pr. 170 Brutto gehandelt.

Roggen recht flau, hieſige Landwaare nicht über 53—56 werth,
feinſte oſtpreuß. Sorten 58 59 p. 2000 t zu laſſen.

Gerſte war heute recht matt, ord. Waare mit 50--52 bez., beſ
ſere Sorten mit 53—55 feinere mit 55 56 und
feine und feinſte Sorten Chevalier- von 57 61 p. 150
Brutto zu haben und zu laſſen.

Hafer 33*,34 p. 1200 t Brutto bez.
Mais 43-43 p. 2000 k. Kleinigkeiten gehandelt.
Erbſen feinſte Viktoria- nicht über 85—86 p. 2160 K. Brutto

werth; alle übrigen Sorten flau und ohne Geſchäft.

tabler

Bekanntmachungen.

Konkurs Gröſfnung.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S. J. Abtheilung,

den 2. Februar 1876 Vormittags 11 Uhr.
Ueber das Vermögen des Maurermeiſters Max VBerner hier iſt

der gemeine Konkurs im abgekürzten Verfahren eröffnet worden.
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann Fr.

Herm. Keil hier beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer
den aufgefordert, in dem

auf den 16. Februar d. J. Vormittags 11 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts- Rath Metſch im Gerichts
gebäude, 1 Treppe hoch, Zimmer Nr. 15, anberaumten Termine die

Erklärungen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven Ver
walters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen
oder zu zahlen vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
6. März d. J. einſchließlich dem Gericht oder dem Ver-
walter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer
etwanigen Rechte ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandin-
haber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein-

ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur
Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zum 13. März d. J. einſchließ-
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt

ten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven
Verwaltungsperſonals

auf den 3. April d. J. Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath Metſch im Gerichts
gebäude, 4 Treppe hoch, Zimmer Nr. 15, zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift derſelben
und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn
ſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be
vollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, wel
chen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte I

Fritſch, Göcking, Herzfeld, Krukenberg, v. Ra
ecke, Riem er, Schlieckmann, Seeligmüller und Wipper-

mann zu Sachwaltern vorgeſchlagen.
Halle a. d. Saale, den 2. Februar 1876.

Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung

Holz Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz auf dem Unterforſte

Dölauer Haide ſollen am
Freitag den II. Februar von Vormittags 10 Uhr ab

circa 235 Kiefern mit 220 Kbm.
öffentlich verſteigert werden. Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten
Zeit auf der Chauſſee am Lieskauer Wege einfinden und von den
näheren Bedingungen an Ort und Stelle ſich unterrichten.

Schkeuditz, den 1. Februar 1876.
Königliche Oberförſterei.

Ein feiner, frequenter und ren Eine tüchtige Landwirthſchaf-

zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt angemelde

terin, welche gute Zeugn. aufzu

Gaſthof weiſen hat u. in der Molkerei er

wird zu pachten oder zu kaufen ge
ſucht. Proo. Offerten unter B. K.
300 poſtlagernd Bahnhef Cöthen
erbeten.

Für ein junges Mädchen, welches
die Land wirthſchaft erlernen
will, wird zum 1. April Stellung
geſucht. Gefl. Offerten unter W.
427 erbittet die Annoncen Expe-
dition von Ad. Grabow jun.,
Weißenfels a/S.

Eine Wirthſchafterin in ge-
ſetzten Jahren, die einem kleineren

ländlichen Hausſtande vorſtehen kann,
wird baldigſt geſucht. Näheres
bei Herrn M. B. Achilles,
gr. Steinſtraße 12.

600 Thlr. werden gegen Si-
cherheit ſofort zu leihen geſucht.
Gefällige Offerten bittet man K.
R. poſtlagernd Dornburg in Thü-
ringen einzuſenden.

Zum 1. April wird 1 Kutſcher
geſucht, der Dienerſtelle vertritt.
Näheres Steinmühle (v. d. Kirchthor).

fahren iſt, findet zum 1. April Stel
lung auf dem Rittergute Haar
dorf b. Oſterfeld. [H. 5470.]

Eine gebildete Dame wird zur
ſelbſtändigen Führung eines Haus
ſtandes u. Erziehung von drei Kin
dern zu engagiren geſucht: Offerten
niederzulegen unter A. K. bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Eine tüchtige, in der feinen Küche
erfahreneWirthſchafterin findet
Stellung zum 1. April d. J. auf
dem Rittergute Gr. Jena b.
Naumburg a/S.

Einen Lehrling ſucht
für Oſtern oder ſpäter
Naumburga/ E. Präger.

Eine tüchtige Verkäuferin findet
in meinem Poſamentir- u. Tapiſſe
rie-Geſchäft unter recht günſtigen
Bedingungen Stellung.

Staßfurt, d. 12. Febr. 76.
S Guſtav Steinkopf. J



5Aunſgebnot.
Es wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß

1. der Handelsmann Friedrich Andreas Brünner, wohn-
haft zu Sörnewitz bei Meißen in Sachſen, früher wohnhaft zu
h Sohn des Wirthſchaftsbeſitzers Chriſtian Friedrich

rünner und deſſen Ehefrau Marie Caroline geb. Raue,
beide wohnhaft zu Höhnſtedt,

2. und die Emma Thereſie verw. Hauffe geb. Eymann,
wohnhaft zu Sörnewitz bei Meißen, Tochter des verſtorbenen Guts-beſitzers Chriſtian Gottlob Eymann und deſſen Ehefrau Chri-

ſtiane Friederike geb. Pahlitzſch, wohnhaft zu Sörnewitz, die
Ehe mit einander eingehen wollen.

Brockwitz bei Meißen, am 2. Februar 1876.
Der Standesbeamte Förſter.

Wilh. KLörner,
Fabrik für 6old- u. Silber waaren,

alle a/S. gr. Berlin 13.
Anerkannt größtes Lager nur reeller

Gold und Silberwaaren
in dauerhafter Waare zu billigſten Preiſen.

Zu Hochzriten
Präsente in reichſter Auswahl.

Silberne Löffel
jeder Art im Einzelnen und im Dtizd.

Von Dtzd. an Engros-Preiſe.
Ausstattungen in Silber.

Sonntag den 6. d. M. erhalte
dich einen friſchen Transport der
beſten Aräennischen Pekerdle.

W el hMagdeburger Straße Nr. 36.
100 Centner

Iiperiaäl Riüübensaamen
eigner ſorgfältigſter Züchtung

1875r Erndte,
hat abzugeben

wftien-Ziuckerfabrik Jerxheim
n Zu Ferxheim.

191

J n meinem Geſchäft ſindet ſofort oder Oſtern
ein Sohn rechtſchaffener Eltern mit guten Schul-
kenntniſſen Placement als Lehrling. 9e e E. Acheltes, gr. Steinſtraße 12.

l 2971 9 9 eRestauration d. Halle schen Actien-Bierbrauerei
Leipzigerstrasse Nr. 2

empfiehlt ſich durch ſeine günſtige Lage den Beſuchern von Halle an
gelegentlichſt feines Bier,

gute Küche,
f. Bällard.

Ein Formermeiſter, in Sand
u. Lehmguß voll Erfahrung, ſucht,
geſtützt auf gute Zeugniſſe, Stellung.
Adr. gefl. an die Buchhandlung von
Otto Schulze in Cöthen.

Verkauf.
Eine große Partie Baurohr (Schilf)

verkauft nach Vereinbarung der
Gaſtwirth G. Wilh. Meyer
in Heldrungen.

ſells, Damen zur Stütze
Er v Köchinn.,

Strohhüte
zum Waſchen, Färben und
Moderniſiren werden ange-
nommen. Die neueſten For-
men liegen zur Anſicht bereit.

A. Burghardt,
Halle a/S. Leipzigerſtr. 17.

„Theilnehmer-Geſuch.
Zur nothwendigen Vergrößerung

eines Fabrikgeſchäfts, deſſen Artikel
der Mode nicht unterworfen iſt,
wird ein ſtiller oder thätiger
Geſellſchafter mit einer Einlage von

18,000 bis 21,000 geſucht.
Erſterem könnte das Capital ſicher
geſtellt und ein Ertrag von 820
p. a. garantirt werden. Offerten
unter H. Z. 4 330 nimmt Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.
entgegen.

Ein junges Mädchen, 20 Jahr
S alt, in der Landwirthſchaft aufge

wachſen, auf einem Rittergut die
2 ſelbe gründlich erlernt, dann längere

Zeit auf einem zweiten Gute zur
vollen Zufriedenheit ihrer Prinzipa-

lin die Wirthſchafterin-Stelle ver
treten, ſucht per Oſtern d. J. zur
Stütze der Hausfrau Stellung, wo

S ihr vor Allem eine gute Behand
lung gefſichert iſt. Off. wolle m.

geflgſt. unter H. K. 20 bei
Ed. Stückrath in der Exped.
d. Zg. niederlegen.

Auf ein größeres Rittergut wird
zu Oſtern ein verheiratheter Hofe-
meiſter, deſſen Frau die Milch-
wirthſchaft verſteht, gegen guten
Gehalt und freie Station geſucht.
Adreſſen befördert unter T. K. 49
die Annoncen Expedition von
Maasenstein Voglerin Leipzig. [H. 3504.

Für eine größere Maſchinen
und Dampfkeſſel-Armatu-
renfabrik wird ein tüchtiger

Reiſender
geſucht. Gefl. Offerten unter B.
1029 befördert die Annoncen-
Expedition von Rudolf
Mosse in Halle a/S.

Kochmamſells
zum ſofortigen Antritt b. hohem
Gehalt geſucht. Landwirth-
ſchafterinnen, Kochmam-

Jung ern,
tubenmädch. u. a. weibl. Per

ſonale erhalten z. 1. April gute
Stellen. 1 Landwirthſchaf-
terin, die ſich in ff. Küche noch
etwas ausbilden will, ſucht ohne
Lehrgeld plaecirt zu ſein durch

Emma Lereohe, IIalle a/S.

gr. Klanusſtr. 28.
Ein gutes franz. Billard mit

allem Zubehör preiswerth zu ver
kaufen Böhmiſche Bierhalle,

gr. Ulrichsſtraße 24.

Vielſeitiger Nachfrage zufolge zeigen wir hiermit an, daß wir von jetzt ab

I k
jedoch nur in der
weit thunlich auch einzeln abgeben werden.

FPſerdedecken,
gangbarſten Nummer (für mittlere und ſchwere Arbeitspferde), vorräthig halten und ſo

Mrelt Schwam ere
Wachstuchfabrik in Saalfeld ä Th.

ne

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Verkauf.
Der Gaſthof zum Deutſchen Hof

in Heldrungen mit Tanzſaal u.
allen nöthigen Einrichtungen ver-
ſehen,
kauft. Anzahlung 9000 Mark.
7 Morgen Acker können mit erwor
ben werden.

Heldrungen, d. 1. Febr. 76.
G. Wilhelm Meyer.

Bäckerei- Verkauf.
Jn einer Kreisſtadt (Anhalt) iſt

eine flotte Bäckerei an guter Lage
und hohem Nutzen, wegen Krank-
heit des Beſitzers preiswürdig mit
wenig Anzahlung zu verkaufen.
Offert. sub H. S. 100 beförd.
Haasenstein Vogler
in Halle a/S. H. 5270

Ein gebildeter älterer Landwirth,
der früher ſelbſtſtändig geweſen,
ſucht eine [H. 3507.

Administratorstelle
auf einem Gute mittlerer Größe.
Gef. Offerten unter T. M. 51 durch
erren Hansenstein Gogler in Leipzig erbeten.

Werden gesueht von einem
jungen Amerikaner (Student) bei
einer
Kost und Wohnung. Soehicken
Namen mit Bedingungen unter
„Z.“ an d. Stückrath in d.
Exp. d. Ztg.

Pensonat für Wöchter.
Töchter, welche nach ihrer Con-

firmation ſich in ihren Kenntniſſen
noch vervollkommnen, daneben Kü-
che und Haushalt erlernen wollen,
finden für das nächſte Sommer-
halbjahr wieder in einem bewähr
ten Pfarrhauſe des Harzes freund
liche Aufnahme.
D. bei Königerode poſtlagernd.

Gegen Husten
und Heiſerkeit empfiehlt als vor-
züglichſtes Mittel die bekannten
Helmſchen Malzbonbons

V. Schubert
gr. Steinſtraße u. Ulrichsſtraßenecke.

Stumsdorf!
Verſammlung des landw.
Vereins Mittwoch d. 9. Febr. e.

Der Vorſtand.

Familien Rachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Heute Mittag 12 Uhr wurde

meine liebe Frau Marie, geb.
Hanzlick, von einem geſunden
Mädchen glücklich entbunden.

Halle a/S., d. 2. Febr. 1876.
Otto Schlitte.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 5 Uhr wurde

unſer theures Kind Martha im
Alter von beinahe zwei Jahren
durch den Tod von uns genommen.

Halle, den 2. Februar 1876.
Julius Kuhlow und Frau.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 8, Uhr verſchied

nach langen Leiden unſere herzens
gute Mutter, Schwieger u. Groß-
mutter, verwittw. Steinmetzmeiſter
Roſine Grothum geb. Eich-
apfel im noch nicht vollendeten
56. Lebensjahre. Um ſtilles Bei-
leid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Halle, den 3. Februar 1876.

Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu 29 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwelſchte ſchen Perlage).

Halle, Freitag den 4. Februar 1876.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Oſtrowo, d. 3. Februar. Der frühere Erzviſchof

von Poſen und Gneſen Ledochowski iſt heute früh
6 Uhr aus ſeiner Haft entlaſſen worden und in Be-

des Landraths Dallwitz und zwei höheren Po
izeibeamten per Bahn in der Richtung nach Breslau

abgereiſt. Derſelbe erhielt die Bedeutung, daß, falls
er die Provinzen Schleſien und Poſen, ſowie die Re-
ierungsbezirke Frankfurt und Marxienwerder betreten
ollte, er in Torgau internirt werden würde.
Paris, d. 2. Februar. Wie die „Agence Havas“ erfährt, wer

den die Fractionen der Linken in der morgenden Sitzung der Perma-
nenzcommiſſion keine Anfrage an die Regierung bezüglich der jüngſt
ſtattgehabten Senatorenwahlen richten, da ſie alle hierauf bezüglichen
Interpellationen erſt in der neuen Deputirten Kammer einbringen
wollen. Jn mehreren Departements ſind den Miniſtern Buffet und
Dufaure Candidaturen bei den demnächſtigen Deputirtenwahlen ange
boten worden. Wie der „Agence Havas“ aus Rom gemeldet wird,
d der Papſt geſtern Abend den Kardinal Hohenlohe in Audienz em
pfangen.

Kopenhagen d. 2. Februar. Die Prinzeſſin von Wales iſt
heute Abend 8 Uhr von hier abgereiſt. Sämmtliche Mitglieder der
königlichen Familie begleiteten die Prinzeſſin nach Korſör. Von dort
begiebt ſich die Prinzeſſin vom Könige begleitet auf dem Poſtdampfer
„Freya“, welcher von dem Panzerſchiff „Abſalon“ eskortirt wird, nach
Lübeck. Bei der heute in Neſtved ſtattgehabten Wahl zum Folke-
thing, welche ſehr erregt verlief, wurde der Kandidat der Linken, Rechts
anwalt Leth, mit 1247 Stimmen gewählt. Der Kandidat der Rechten,
Bürgermeiſter Rump, erhielt 340 und der von den Socialdemekraten
aufgeſtellte Kandidat Gellff 75 Stimmen.

Belgrad, d. 2. Februar. Die Seſſion der Skupſchtina iſt heute
Nachmittag durch ein vom Miniſterpräſidenten verleſenes Fürſtliches
Decret geſchloſſen worden.

NewYork d. 2. Februar. Die von hieſigen Zeitungen ge
brachte Nachricht von dem Einrücken Cubaniſcher Jnſurgenten in Cien
fugos wird von amtlicher Seite als unbegründet bezeichnet.

Die Thürme des Schweigens.
Wer die vielfach ſehr intereſſanten Berichte der engliſchen Blätter über

die Reiſe des britiſchen Thronfolgers in Jndien geleſen hat, dem wird auch
nicht entgangen ſein, daß der Prinz während ſeines Aufenthaltes zu Bombay
die Ruheſtätte der Parſen, die Thürme des Schweigens, beſuchte, und
der geheimnißvolle Name des Platzes mag eine Wißbegierde in ihm wach
gerufen haben welche durch die erwähnten Reiſeberichte nicht ganz befrie
digt wurde.

Eine ausführlichere Beſchreibung des parſiſchen Friedhofes in Bombay
giebt Herr Manier Williams, Profeſſor der Sanskritſprache zu Calcutta, dem
ſeine Bekanntſchaft mit einflußreichen Parſen Zutritt zu der geweihten Stätte
verſchaffte, und ſeiner Schilderung iſt das Folgende entnommen.

Die Parſen ſind bekanntlich Nachkommen der alten Perſer, die vor den
muhamedaniſchen Eroberern aus der Heimath flohen und ſich zuerſt, vor
etwa 1100 Jahren, in Surrat niederließen. Nach der letzten indiſchen Volks
zählung leben ihrer kaum 70,000 in dem großen Reiche theilweiſe über das
ganze Land zerſtreut, die Meiſten jedoch wohnen in der Präſidentſchaft Bom
bay und in Guzerat, nicht viel weniger als 50,000 in der Hauptſtadt Bom
bay ſelbſt. Durch Bildung und Unternehmungsgeiſt ſtehen ſie unter allen
Bewohnern Jndiens den Europäern am nächſten, faſt jeder erwachſene Parſe
in Bombay ſpricht flüſſig engliſch und in all ihren Schulen wird die Sprache
des herrſchenden europäiſchen Volkes gelehrt. Jhre Religion wird, trotz ihres
philoſophiſchen Dualismus und der Anbetung des Feuers und der Elemente,
der ſichtbaren Darſtellungen der Gottheit, als weſentlich monotheiſtiſch oder
vielmehr pantheiſtiſch bezeichnet und hat ſich in ihrer urſprünglichen Reinheit
erhalten, wie Zoroaſter ſie gelehrt hat und wie ſie im ZendAveſta nieder
elegt iſt.t Mit ihren Todten verfahren ſie in ganz einziger Weiſe und kein anderes

Volk hat ähnliche Bräuche aufzuweiſen.
Auf dem Gipfel des Malabar-Hügels, einer reizenden Anhöhe an der

Bay von Bombay, wo die Europäer und die wohlhabenden Eingeborenen
ihre Wohnungen haben, ſtehen inmitten eines wundervollen Gartens die Dak
mas oder Thürme des Schweigens, die Todtenſtätte der Parſen. Der geweihte
Bezirk iſt für alle Nicht-Parſen ſtrenge abgeſperrt und nur ſelten gelingt es
einem Europäer, Erlaubniß zu dieſem Beſuche zu erhalten. Blüthenreiches
Strauchwerk, Cypreſſen und Palmen, die volle Schönheit des tropiſchen
Pflanzenwuchſes vereint mit der ſorgfältigſten Pflege, machen den Ort zum
Jdeal einer ſtillen, geheiligten Ruheſtätte.

Ueber die Thürme des Schweigens ragen die drei Sagris oder Gebets
häuſer empor, in deren größtem das heilige Feuer brennt, das einmal ange
zündet und geweiht nicht mehr verliſcht, ſondern Tag und Nacht mit Weih
rauch und wohlriechendem Sandelholz genährt wird. Auf der Teraſſe des
Gebetshauſes genießt der Beſchauer die Ausſicht über das halb zwiſchen Ko
kospalmen verſteckte Bombay, den wimpelreichen Hafen, die im Sonnenlichte
glänzende Bay, ein Anblick, wie er auf dem Erdenrunde nicht wohl herrlicher
gefunden werden kann.

Die Thürme des Schweigens, fünf an der Zahl, verdienen kaum
Thürme genannt zu werden. Sie ſind bloße Maſſen von Mauerwerk, ſtark

genug, um Jahrhunderte zu überdauern, aus hartem ſchwarzen Granit auf

geführt und mit einer glänzend weißen Steinart rings überzogen. Der größte
unter den fünf Thürmen iſt kaum 25 hoch und mißt im Durchmeſſer
etwa 40“. Der älteſte wurde vor 200 Jahren gebaut, als ſich die erſten
Parſen in Bombay niederließen. Bis ungefähr zur Hälfte ihrer Höhe ſind
die Thürme maſſiv aufgebaut, bilden alſo einen 12 14* hohen Cnylinder,
der etwa 40“ im Durchmeſſer hat. Jn der Mitte des Cylinders iſt eine
etwa ſechs Fuß weite Oeffnung; dieſe führt zu einer kellerartigen Höhlung
unter dem Mauerwerk und von hier laufen in rechten Winkeln vier Abzugs
gräben aus, deren Mündungen mit Holzkohle ausgefüllt ſind. Auf der Ober
fläche des maſſiven Unterbaus aber, rings um die ſchachtartige Oeffnung ſind
in drei Reihen 72 Mulden mit Ablaufrinnen gegen die Oeffnung angebracht:
Jn dieſe Mulden werden die Leichen der Parſen gelegt; außer den
Leichenträgern betritt Niemand den ſchauerlichen Raum, Niemand darf den
Thürmen ſelbſt ſich nähern. Ueber dem Unterbau erhebt ſich rings
eine Umfaſſungsmauer. Auf dieſer ſitzt, unbeweglich, wie aus Stein ge
hauen, ein Kranz von gierigen Geiern, die Köpfe nach innen, gegen die
Mulden gerichtet.

Da naht ſich ein Leichenzug. Die Leidtragenden bleiben hinter den Trä
gern zurück und auf 30* von einem der Thürme angekommen machen ſie
Halt und verlaſſen die geliebte Leiche, um im Gebetshauſe ihre Todtenandacht
zu verrichten. Die Träger aber legen den Todten, je nach Alter und Ge
ſchlecht in einer der drei Muldenreihen nieder und ziehen ſich ſchleunig mit
der leeren Bahre und dem Leichentuch zurück. Jnzwiſchen hat die unbeweg
liche Ruhe der Geier einer wüthenden Aufregung Platz gemacht. Von allen
Seiten, von den nächſten Bäumen, von den andern Thürmen kommen ſie
herbeigeflogen und kaum haben ſich die Träger aus dem Thurm entfernt
noch iſt der Eingang nicht wieder verſchloſſen und ſchon ſtürzt ſich ein
Schwarm der gefräßigen Vögel hinab auf die menſchliche Leiche. Es ver
ftießt nur kurze Zeit, ehe ſie geſättigt auf ihre alten Sitze und zu ihrer frü
heren apathiſchen Ruhe zurückkehren. Von dem Todten iſt nur das Skelett
übrig geblieben. Ein paar Wochen ſpäter wird daſſelbe in die Oeffnung ge
worfen, die inmitten der Todtenmulden angebracht iſt. Hier finden die Ge
beine der Perſon ihre letzte Ruheſtätte und hier vermiſcht ſich der Staub von

Generationen.
Ein ſolches Begräbnißſyſtem muß dem Europäer Abſcheu einflößen.

Der Gedanke allein an die mit Menſchenfleiſch gefütterten Geier erregt Ekel
und Grauen. Aber würde dem Parſen die europäiſche Weiſe, die Todten zu
behandeln, weniger widerlich erſcheinen Laſſen wir den vornehmen Parſen
ſelber ſprechen, der Profeſſor Monier Williams bei ſeinem Beſuche der Dak
mas begleitete. „Unſer Prophet Zoroaſter, der vor 6000 Jahren lebte, lehrte
uns die Elemente als Symbole der Gottheit betrachten. Erde, Feuer, Waſſer,
ſagte er, ſollte nie, unter keinen Umſtänden durch die Berührung mit fau
lendem Fleiſch geſchändet werden. Nackt kamen wir in die Welt und nackt
müſſen wir ſie verlaſſen. Aber die zerfallenden Theile unſerer Leiber ſollten
ſo ſchnell als möglich zerſtreut werden und in einer ſolchen Weiſe, daß weder
Mutter Erde, noch die Weſen, welche ſie trägt, im geringſten dadurch befleckt
würden. Jn der That, unſer Prophet war der größte Geſundheitsbeamte
und ſeinen Vorſchriften folgend bauen wir unſere Thürme auf den Höhen
der Hügel, über allen menſchlichen Wohnungen. Wir ſparen keine Ausgabe,
um ſie aus dem härteſten Material herzuſtellen und wir legen die ver
weſenden Leichname in offene Steingefäße, die auf einer 14 dicken Unterlage
von feſtem Granit ruhen, nicht gerade, damit ſie von Geiern gefreſſen, ſon
dern damit ſie ſo ſchnell als möglich vernichtet werden und ohne Befleckung
der Erde oder eines darauf lebenden Weſens. Gott ſendet die Geier und
dieſe Vögel verrichten ihr Werk viel ſchneller, als Millionen von Würmern
thun würden, wenn wir unſere Todten der Erde übergeben. Mit Rückſicht
auf die Geſundheit der Lebenden kann nichts Beſſeres erdacht werden als
unſer Syſtem. Sogar das Waſſer, welches unſere Skelette auswäſcht, wird
in Abzugsgräben durch reinigende Kohlen geleitet. Hier in dieſen, fünf
Thürmen ruhen die Gebeine aller Parſen, die ſeit 200 Jahren in Bombay
gelebt haben. Wir ſind vereint im Leben und vereint im Tode. Sogar die
Höchſten von uns freuen ſich bei dem Gedanken, daß ſie nach ihrem Tode
mit den Aermſten und Niedrigſten aus der Parſengemeinde vollkommen gleich
geſtellt werden.“

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Die Stadt Wittenberg hat dem Cultusminiſter Dr. Falk
zur Feier ſeiner ſilbernen Hochzeit das Ehrenbürgerrecht der alten
Lutherſtadt verliehen.

t Am 2l1. d. Mts. beginnt in Naumburg die erſte diesjährige
Schwurgerichtsperiode für die Bezirke Naumburg, Merſeburg, Zeitz
und Querfurt.

Jn Merſeburg ſoll am 6. d. M. die feierliche Einweihung
der dortigen Stadtkirche St. Maximi ſtattfinden, wobei der Gene
ral Superintendent Dr. Möller aus Magdeburg den Weihact voll
ziehen wird.

t Jn Pößneck fand am 30. Januar d. J. eine Verſammlung
des dortigen Eiſenbahn-Comités ſtatt, um über die Schritte zu berathen,
welche zu thun ſeien, um eine Fortſetzung der Bahnlinie Gera-Eichicht
herbeizuführen. Nach längeren Debatten bei welchen mancherlei zum
Theil ziemlich abenteuerliche Anträge geſtellt wurden wurde von der
Mehrheit der Anweſenden eine Reſolution dahin angenommen, daß die

Linie Eichicht-Ludwigsſtadt-Gundelsdorf-Kronach als die am leichteſten
ausführbare erſcheine, und verſucht werden ſolle, das Jntereſſe der be
theiligten Regierungen für dieſes Project rege zu machen. Als die
wünſchenswertheſte Fortſetzung wurde die Linie Eichicht Sonneberg



allgemein anerkannt, deren Realiſirung jedoch für ſehr ausſichtslos ge

ſchildert. Tat Bee9i Die Verhandlungen gegen den bekannten Exkaſſiter Kretſchmar

in Wiehe werden von dem dortigen Gerichtsamte mit der größten
Energie geführt, ſo daß vorausſichtlich die Ueberweiſung der Angelegen
heiten an die Staatsanwaltſchaft zu Naumburg ſchon in den nächſten
Woche und die ſchwurgerichtliche Aburtelung der Sache noch durch die
Märzaſſiſen erfolgen wird.

Jm Naumburger Kreisblatte nimmt F. Andrä, Samiels
Schwiegerſohn, der ſeit einem Jahrzehnt auf eigene Rechnung die Be
ſucher der Rudelsburg bedient, von dem Publikum Abſchied, wobei
er für das ihm erwieſene Wohlwollen dankt und um ein freundliches
Andenken bittet. Die Wirthſchaft der Rudelsburg iſt nämlich ſeit dem
1. Jan. d. J. anderweit vergeben worden. e rAuffallend erſcheint die plötzliche Vermehrung armer Reiſen
derrin Thüringen, unter denen ſich beſonders viele Schloſſergeſel

len befinden. cDer Herzog von Altenburg hat aus Anlaß der Vor-
ſtellungen, welche vor Kurzem die Reitergeſellſchaft von Herzog und
Schumann in Altenburg gegeben, dem Director Herzog durch ſeinen
Adjutanten, Major Freiherrn v. Eſebeck, eine Peitſche als Geſchenk
zur Anerkennung für ſeine Frau, als vorzügliche Schulreiterin bekannt,
mit dem Wunſche zukommen laſſen, daß dieſe Peitſche ihm jn allen

Halle, den 3. Februar.
Der von der Sonntagsvereinigung des „Volkswohlvereins“ ver

anſtakrete geſellige Abend iſt geſtern unter außerordentlich zahlreicher
Betheiligung aus allen Ständen programmmäßig zu allgemeiner Zu
friedenheit verlaufen. Der Saal war vor der Zeit der Eröffnung bis
auf den letzten Platz gefüllt. Der Ertrag aus den Eintrittsgeldern
beläuft ſich auf 126 Mark 50 Pf.

Vermiſchtes.Die Jnſchrift auf Lortzing' s Grabſtein lautet in richtiger
Faſſung

Deutſch war ſein Lied und deutſch ſein Leid,
Sein Leben Kampf mit Noth und Neid,
Der Neid ſigt dieſen edirgerß
Der Kampf iſt aus das Lied tönt fort.

Den erwähnten Vorfall im Circus Renz zu Berlin, wo
ein „moderner Tell“ das Publikum in Spannung zu verſetzen bemüht
iſt, ſchildert ein Augenzeuge der n wie folgt.

„Thomas machte ſeine Gattin zur Zielſcheibe ſeiner waghalſigen Unterneh
mungen. Mit einem Hiebe zerſchlug er einen auf ihrer Hand liegenden Apfel,
ohne die Hand der Dame zu beruhren, zertrummerte auf ihrem Fuße eine
gel ohne daß das bekannte Buhnenlacheln auf dem Geſichte der Dame Thomas
erſtarb, und endlich kam die Krone aller gefährlichen Exercitien der Tellſchuß.Der Mann zielte nach dem Apfel, der auf dem Kopfe ſeiner Frau lag. Der ab-

eſchnellte Pfeil durchſchwirrte die Luft und bohrte ſich nicht in den Apfel,
ondern in die Wange der Frau. Das Blut ſchoß der Aermſten über die Backe

Unternehmungen Glück bringen möge Die Peitſche iſt am Griff mit und das Publikum erhob ſich und ſchrie „Nie wieder auftreten Die
einem maſſiven goldenen Knopf verſehen und in der Mitte mit einem
koſtbaren Lapisſtein im reichen Kranze von Perlen verziert. Die Ueber
ſendung des Geſchenks nach Breslau, wo die Geſellſchaft gegenwärtig
weilt, hat in einem eleganten Etui ſtattgefunden.

Münchener Blätter warnen vor einem Hochſtapler, der ſoeben
wieder auf freien Fuß gekommen iſt und ſeine Entdeckungsreiſen an
getreten hat. Niemand vermuthet in dem hochgewachſenen Manne mit
den ſeinſten Manieren, der mehrere Sprachen geläufig ſpricht, ſich ge
wählt ausdrückt, die eleganteſte Kleidung und Demantringe trägt, einen
Spitzbuben. Er reiſt unter den verſchiedenſten Namen, am liebſten als
nord amerikaniſcher Reiteroffizier und praktizirt mit unglaublicher Ge
wandtheit im lebhafteſten Geſpräche in den Eiſenbahnwagen oder auf
den Bahnhöfen die Brieftaſchen oder Geldbörſen der Reiſenden in
ſeine Taſche. Seines Zeichens iſt er ein Maurer aus Weimar und
heißt Max Meißner.

4 Jn Bernburg ſtarb am 29. v. M. der überaus thätige und
auch wegen ſeiner Originalität in weiten Kreiſen belannte Hotelbeſitzer
Saupe.In Folge der Gehorſamverweigerung der Stadtcapelle zu

Nordhauſen gegen ihren neuen Muſikdirector haben Magiſtrat und
Stadtverordnete beſchloſſen, daß vom 1. Januar er. ab eine Subvention
(die bisher 1200 Thaler betragen haben ſoll) an ein ſtädtiſches Muſik
corps aus der Kämmereikaſſe nicht mehr gezahlt und dem wieder ab
gehenden neuen Muſikdirector Kappe unter den obwaltenden Umſtän-
den eine Unterſtützung von 450 Mark aus dem bezüglichen Fond der
Kämmereikaſſe gewährt werden.

Handelskammer zu Halle.
Jm gewöhnlichen Jnſtruktionswege iſt zum 10. Februar er. im

HarzNordſee- Verkehr eine directe Expedition von Gütern, Leichen c.
zu den im ſogenannten Norddeutſchen Verbande gültigen Frachtſätzen
via Cönnern Grauhof Hameln--Löhne eingeführt worden.

Der Nachtrag IV. zu dem vom 15. Auguſt 1875 ab gültigen
Tarife für die Beförderung von Steinkohlen, Coaks, Steinkohlen-Aſche,
Coaks-Aſche und Briquets im Verkehre des Preußiſch-Braunſchweigi-
ſchen EiſenbahnVerbandes ſowie im Verkehr mit Stationen der Kö-
niglichen NiederſchleſiſchMärkiſchen Bahn und der Königlichen Oſtbahn
via Soeſt--Holzminden reſp. via Schöningen-- Berlin enthält a) Auf-
nahme der Station Steglitz in den Verband, b) Tarifſätze für den
Verkehr mit den Bergiſch Märkiſchen Stationen Bismarck und

erne. Demnach gelten vom 1. Februar cr. folgende Tarifſätze: VonSei nach Bismarck via Magdeburg-Halberſtädter Bahn pro Ladung

von 10,000 Kilo 108,4 Mark bei 59,5 Tarifmeilen, von Halle nach
Herne auf derſelben Route pro Ladung von 10,000 Kilo 105,6 Mark
bei 58,5 Tarifmeilen.

Ungariſch-Schleſiſch-Sächſiſch- Thüringer Eiſenbahn-
Verband via Ruttek-Oderburg- Breslau. Die Station Eilen-
burg der Halle-Sorau-Gubener Eiſenbahn tritt vom 1. Januar 1876
in den Ungariſch-Schleſiſch-Sächſiſch:Thüringiſchen Verband, und kom-
men für dieſe Station die in dem Getreide-Special-Tarife vom 20.
Juli 1875 für die Station Leipzig ausgeworfenen Frachtſätze nebſt
den im 1. Nachtrage deſſelben Tarifes vom 1. Septbr. 1875 enthalte-
nen Zuſchläge zur Anwendung.

Rheiniſch-Mitteldeutſcher Eiſenbahn-Verhand. Für
Sprit und Spiritus Sendungen im Verkehr mit den Stationen Gie-
ßen und Frankfurt a. M. gelangt der 20 hige Frachtzuſchla
für d Zeit vom 1. Januar bis ultimo Juni 1876 nicht zur Er-
hebung.

Halle-Caſſel-Elſaß-Lothringiſcher Eiſenbahn-Verband.
Die Stationen der HalleCaſſeler Bahn Heringen und Wolkrams-
hauſen ſind in den Verband aufgenommen und zwar Heringen mit
den Tarifſätzen für Roßla und Wolkramshauſen mit den Tarifſätzen
für Nordhauſen. Die Station der Magdeburg- Leipziger Bahn Leip-
zig via Witzenhauſen iſt als Verbandſtation mit den im Bureau der
Handelskammer liegenden Tarifſätzen aufgenommen, desgleichen die
Stationen Hayingen und Homburg in Lothringen. rege

Sämmtliche bezügliche Beſtimmungen liegen im Bureau der Han-

S J

uügt hinzu: „Es iſt eine nur zu billige Forderung der Menſchlichkeit, da i

eiter der Cireus Productionen von der Arenag fern halten, bei denen die Wahr
ſcheinlichkeit des Erfolges dem eines ſchweren Unfalls per iel n

r Abend ſolchen

Wir conſtatiren mit Bedauern, daß der Thomas am Dienstag

Uebrigens muß dieſer Thomas, der ſeine Frau Abend
ren ausſetzt, ein recht zartlicher Gatte ſein.“

Abend abermals den Pfeil auf ſeine Frau abgedrückt und abermals
den Apfel gefehlt hat, ohne daß diesmal vom Publikum ein Proteſt
laut wurde.

Aus Olkuſch (ruſſ. Kleinpolen) geht der „Ruſſ. Welt“ folgende
Mittheilung über einen originellen Schleichhandel zu: Einige
galiziſche Bauern geleiteten einen Sarg unter Geſang und Schwingen
von Kirchenfahnen der ruſſiſchen Grenze zu, ſcheinbar um die Beerdi
gung des Leichnams im Kreiſe Olkuſch zur vollziehen.
Trauerproceſſion die Grenze überſchritt, wurden in der Ferne berittene
Wächter unſerer Grenzwache ſichtbar. Nachdem dieſelben den Leichen
zug erreicht hatten und in Erfahrung gebracht, daß man eine Leiche
aus Galizien hier beſtatten wolle, wurde ihr Mißtrauen unwillkürlich
erweckt und ſtieg in ihnen der Zweifel auf, ob der Sarg denn auch
wirklich eine Leiche berge. Sie befahlen daher der Proceſſion, anzuhal
ten, und wollten ſich über ihren Zweifel Gewißheit verſchaffen. Dieſe
unerwartete Wendung der Sache ſetzte die Theilnehmer der Proceſſion
in jähe Beſtürzung; Sarg und Leiche wurden ihrem Schickſale über
laſſen und die Leidtragenden flüchteten im Nu der Grenze u.Die Wächter öffneten den Sarg, und was fanden ſie? einige Faſer

Spiritus.
Vor ein paar Tagen blühten bereits die erſten Veilchen in

dieſem Jahre bei Botzen auf den Höhen von Glaning und Guntſchna,
wie die „Botzener Zeilung“ mittheilt.

Leben mit ſeiner etwas ältern Schweſter zur Schule ging, wurde von
ſeinem Vater gefragt, wie ihm denn die Schule gefiele? „O prächtig“,
antwortete er, „ich habe vier Jungen geſehen, die Schläge bekamen,
einem Mädchen wurde das Ohr gezupft und ein großer Junge ver-
brannte ſich ſeinen Rockſchoß am Ofen; na, ſo'n Spaß, ich würde keinen
Tag die Schule verſäumen wollen!“

[Merkwürdiges Civilſtands-Regiſter.] Wie Schottiſche
Zeitungen mittheilen, ſoll in Carlisle demnächſt das merkwürdigſte aller
Civilſtands-Regiſter, nämlich dasjenige, welches in früherer Zeit von
dem Schmidt zu Gretna-Green geführt wurde, verkauft werden. Ein
ſo einzig in ſeiner Art daſtehendes Buch wird gewiß mehr als einen
Liebhaber finden und theuer genug bezahlt werden. Der ganze dick-
leibige Band enthält kaum eine Seite, die nicht Stoff für einen Ro
man böte, und zwar einen von vollſter Lebenswahrheit.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Wie die „Berl. BorſenZeitung hört, werden Vorbereitungen getroffen fur

eine Privat- Expedition zur Erforſchung Afrikas, welche von der Oſtkuſte
in das Jnnere vordringen ſoll. An der Spitze des Unternehmens ſteht ein junger,
unternehmungsluſtiger Officier, welchem der Kaiſer für längere Zeit Urlaub
ertheilt hat. Die Expedition, welche ſich ein kleines Dampfboot erbauen laßt, das
auseinanderzunehmen iſt und leicht zewager werden kann, wird auch das Land der
wilden Somalisbeſuchen, in welchem Freiherr von der Decken erſchlagen wurde. Die
Expedition iſt durchaus unabhängig von der Afrikaniſchen Geſellſchaft in Berlin
und die Mitglieder beſtreiten aus eigenen Mitteln die Koſten des Unternehmens.

Ueber einen bedeutenden archaäologiſchen Fund erhält die „Bromb.
J folgende Mittheilung: Jch beeile mich, Jhnen von einem derarchaäologiſchen Funde der Neuzeit, welcher in Floth bei Radolin gemacht iſt,
Nachricht zu geben. Es iſt der vollſtändige Schmuck einer Schildjungfrau, aus
Bruſtpanzer, Agraffe oder Broche, großem gewundenen Broncedraht zur Befeſti

g zerg des Haares, eigenthumlich geformtem Haarſchmuck, Nadel mit Vogelge-
alten daran, Schildfeſſel und anderen kleineren Broncen beſtehend. Auch zwei

Bronceſchalen, ein 2 Fuß langer Bugel und ein Ring von 8 Zoll Durchmeſſer
wurden gefunden.

Der von Dr. W. Knorre in Berlin entdeckte Planet 158 hat durch
Herrn Dr. Maywald in Berlin den Namen Koronis erhalten. Am 26. Januar
grlaps dem Herrn Paul Henry in aris ſeine vierte Planeten Entdeckung, wo
urch, die Neuheit vorausgeſetzt, die Anzahl der bekannten kleinen Planeten auf

159 ſteigt, von welchen 110 in Europa, 44 in Amerika und 5 in Aſien ent
deckt ſind.

Gerichtliche Entſcheidungen.
[Reichs-Oberhandelsgericht.] Der Diebſtahl, ſelbſt von ſchwer trans

portablen Gutern, iſt als eine mit dem Transport in offenen (Eiſenbahn-) Wagen
des verbundene Gefahr anzuſehen und es iſt demnach, bis zum Nachweiſe des Gegen-delskammer zur Einſicht aus. n c ſt gls, apzunehmen aß ein Verluſt, wenn er durch Diebſtahl entſtehen konnte

Gerade als die

Ein kleiner fünfjähriger Knirps, der zum erſten mal in ſeinem
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ten

durch Diebſtahl würklich entſtanden iſt.

denen Schaden nicht haftbar.
r die Entſchädigung des Abſenders eines auf dem Transport beſchadig

rachtgutes iſt nicht das individuelle Jntereſſe des Abſenders, ſonderrn der
zen Handelswerth des Frachtgutes maßgebend; es iſt daher fur die Feſtſtellung
es Schadenerſatzes bedeutungslos, ob Damnifſicat ſpäter das beſchadigte Frachtgut

ohne Verluſt oder ſelbſt mit Gewinn verkauft hat. „Zur Begrundung des An
ſpruches auf Erſatz des gemeinen Handelswerthes des beſchadigten Frachtgutes
4. 396 des H.-G.-B.) bedarf es nicht der Angabe der Ein und Verkaufspreiſe,

und dieſer Anſpruch wird dadurch nicht ausgeſchloſſen, daß der Beſchaädigte das
Frachtgut ſogar mit Nutzen weiterverkauft hat“.

Das Dienſtverhaltniß des beſoldeten Vorſtandes (Direktors) einer Privat
geſellſchaft zu dieſer Geſellſchaft iſt, abgeſehen von der im Handelsgeſetzbuch vor
erleben Widerruflichkeit, nach den partikulerrechtlichen Beſtimmungen zu beur
heilen. Leiſtung und Gegenleiſtung Gehalt und Dienſtberuf ſtehen ſich als

Ganzes nicht als ratirliche Praſtationen gegenuber.

StadtTheater.
Der oft betonte Satz empiriſcher Beobachtung daß anſprechendes Leben des

Theaters im ſchlichten Heimathsleben zu ſuchen und zu finden ſei, wird beim
deutſchen Publikum nie ſeine Geltung verlieren, vielmehr in dem Maße an Be-
deutung zunehmen, als der bisherige Krankheitskeim unſerer Theaterproduktionen,
der Mangel an realem Boden, in welchem
Schwinden begriffen iſt. Jedoch wurden wir uns andererſeits durch eine eng
herzige Antipathie gegen nicht einheimiſche Producte der Species, zu welcher
Seribes „FeenHande“ zahlt, der lacherlichſten Pedanterie hudig machen.
Ganz abgeſehen davon, wieviel die deutſche Buhne jenem unermudlichen Dichter
z verdanken hat, halten ſchon die hervorragenden r der „FeenHände“
erartige extreme Anſchauungen in Schach. Was dicſem Luſtſpiele auf den erſten

Blick einen unzweifelhaften Werth verleiht, iſt vor Allem die demſelben zu Grunde
legte ſittliche Jdee. Der Dichter bringt in den „FeenHänden“ den Werth der
rbeit und ihre Berechtigung zur Darſtellung. Außerdem laßt die Friſche der

re die treffliche Charakteriſtik der Perſonen die Converſation einige un-
etrachtliche Mangel zurücktreten. So wurde z. B. um nur einen ſolchen

namhaft zu machen eine weniger breite m ebentyng der Toilettenſucht, welche
die Marquiſe v. Meneville als ein non plus ultra dieſer grade nicht ſeltenen
und beſonders originellen Schwäche des ſchöneren Geſchlechts beſitzt, einen ungleich
unſtigeren Eindruck machen. Die Au nd am 2. d. M. brachte den unzweifelhaften Werth der „FeenHande“ in offenkundiger Weiſe zur Erſcheinung. Unſer

Gaſt, Herr Sontag, geſtaltete in der Rolle des Richard v. Kerbriend
ie Figur dieſes edelmuthigen Stotterers zu einem prächtigen Typus. Sehr gut

repraſentirte auch Frl. Freckmann die an Geburts wie an Geiſtesadel hervor-
e tiebliche ArbeitsFee, die Nichte der Gräfin Lesnere, deren volle Opfer-
willigkeit das eigne ſittliche Bewußtſein rettet, den Ruin einer Grafenfamilie
hindert, den Geliebten fur immer gewinnt. Frl. Schmidt re als Mar-
quiſe v. Meneville in durchweg entſprechender Weiſe. Auch Herr Hachmann

Triſtan, Herr Ernſt Graf Lesnere, e Hauptmann Grafin und
Frl. Guüldenberg Bertha fanden durch ihr Spiel in den bezeichneten Rollen

die Anerkennung der Zuſchauer. ADeutſche Seewarte.
2. Februar.

Ueberſicht der Witterung. Fortdauerndes Fallen des Barometers in
Deutſchland, ſeit geſtern um 3 bis 5 Mm. Jm Weſten beginnt es zu ſteigen

em ſeit 9 Tagen in Sudoſt Deutſchland und Ungarn andauernden Centrumchſten Luftdrucks ſcheint ein neues auf dem Ocean vor dem Canal Sesenüberzu.

treten, unter deſſen Einfluß bereits der Wind in Weſtfrankreich nördlich geworden
iſt. Jn Deutſchland Wind und Wetter noch faſt unverändert, das raſchere Fallen
des Barometers über der Nordſee hat zunächſt eine Verſtärkung des Sudwindes
in Weſtdeutſchland bewirkt, doch iſt das Eintreten weſtlicher Winde zu erwarten.
See ziemlich unruhig vor dem Canal, dieſer, wie Nord und Oſtſee ruhig.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. Februar.

Kronprinz. Die Hrru. Rittergutsbeſ. v. Scheliha a. Bleicherode, Alberti a.
Cölleda. Hr. Rittergutspächter Ritter a. Lubaſch. Frau Rittergutsbeſ.
Poppe a. Wolfenbuüttel. Hr. Zahlmeiſter Weineken a. Berlin. Die Hrrn.
Landw. Alexandrowiez a. Linz Kirchhoff a. Wallwitz Gäde a. Greußen.
Die Hrrn. Gutsbeſ. Henze a. Trebuitz, Meiſel a. Farrenſtadt. Die Hrru.
Rent. Luddemann a. Magdeburg, Baron v. Frankenberg a. d Hr.
Landſchaftsrath Frhr. v. Goldkowski a. Wien. Hr. Juſtizrath Schöning a.
Magdeburg. Hr. Juriſt Rußholz a. Naumburg. Hr. Rendant Karlbaum
a. Braunſchweig. Hr. Directer Kunzel a. Oldenburg. Die Hrru. Koufl.
Berger a. Bremen, Schiffmann a. Berlin, Wallot a. Oppenheim, Kurz a.

rankfurt, Merkats a. Halberſtadt, Köteritſch a. Staßfurt, Meier a. Leipzig,
agemann a. Braunſchweig

Stadt Zürich. Hr. Rittergutsbeſ. v. d. Haid a. Danzig. c r mrat
Mehler a. Berlin. Hr. Major a. D. v. Scharf a. Wien. r. Regie rungs-
rath Witte a. Wiesbaden. Hr. Oberamtmann Barth a. Königsberg. Hr.
Baumeiſter Nagel a. Cöln. Hr. Pfarrer Becker a. Peuditz. Hr. Rent.
Eberlein a. Nordhauſen. Hr. Arzt Weiß a. Pordheim. Hr. Maurermſtr.
Jäger a. Munchen. Hr. Hotelbeſ. Stadwski a. Warfchau. Die Hrru.
Kaufl. Kreiſel a. Eldwill, Franke a. Altenburg Reinsdorf a. Hamburg,
Freudenberg a. Lübeck, Krauſe a. Bremen, Walter a, Berlin.

Stadt Hamburg. Hr. Geh.-Rath Pöppig m. Frau a. Gera. Hr. Oekon.
Rath Lar a. Munſter. Hr. Baurath Scholvin a. Frankfurt a. O. Hr.
Domanenpächter Funker n. Schleſien. Hr. Landes Director Th. Durs a.
Rawack i. Ungarn. Hr. Fabrik u. Rittergutsbeſ. v. Noar. a. Winterberg.
Die Hrrnu. r Fuchs, Kehl, Marx u. Lewinſohn a. Berlin, Schmidt a.
Leirzig, Wendriner a. Landshut, Queck a. Aachen, Meyer a. Bielefeld,
Gruübler a. Ulm, Laubach a. Luttich, Schuhmacher a. Köln.

Goldner Ring. Hr. Rent. Angermann a. Hannover. Hr. Fabrik. Schutz a.Mannheim r Jnſpector Hartung a. Breslau. Hr. Muſik- Director
Biebermann g. Wien. Die Hrrnu. Kaufl. Möber a. Trier, Heinemann a.
Poößneck, Kloß a. Berlin, Hanf a. Neudamm, Simon a. Leipzig, Bernhardt
a. Her Strohmeyer a. Nordhauſen, Bechſtedt a. Merſeburg, Kaufmann
a. nſter.Goldene die Hr. Grubendirector Thiele a. Meuſelwitz. r. Agent Fr.
Schiller a. Magdeburg. Die Hrru. Kaufl. Kökert a. Hohenbupaß, Wernz
a. Muhlhauſen, Fr. Kohlberg a. Löbejun.

Goldene Kügel. Hr. Gutsbeſ. Baron v. Blumenthal a. Berlin. Hr. Breu
nereibeſ. Schmidt a. Neuhaldensleben i. P. Hr. Rittergutsbeſ. Robenau
a. Guſterow. Hr. Jngenleur Hertel a. Stuttgart Hr. Fabrik. Retſch a.
Eiſenberg. Die Hrrn. Kaufl. Hanſe a. Höhnſtedt, Begrig a. Frankfurt,
Muüller, Bachmann u. Gansberg a. Berlin, Bondi a. Mainz, Dycktoff a.
We a. Caſſel Wieland a. Goldberg, Scheiber a. Braunſchweig,

iebke a. Herzberg a. Harz.Ruſſiſcher Hof. Fran abers m. Sohn a. St. Petersburg. Hr. Fabrik. r
meyer a. Magdeburg. Hr. Rent. Donath m. Frau a. Sondershauſen. Die

rtn. Gutsbeſ. Semmitz a Pirna, Bauermeiſter a. Thorn. Hr. Techniker
othe a. Baſel. Hr. Landrath Meinhardt a. Dresden. Die Hrru. Kaufl.

Die Eiſenbahn iſt im gegebenen Falle,
falls das Frachtgut in ungedeckten Wagen zu transportiren war, fur den entſtan

ihre Bäume wurzeln konnten im E

Telegrayhiſcher Coursverixt der Halliſchen Zeitung.
Februar 1876.

u Berliner Fonds Börſe.ehe tet er Säheerdee WWie den23,50. rAmerikaner 99,90. Preuß. Conſolidirte 105,10. n le
Berliner Getreide- Börſe.

Weizen (gelber) April-Mai 194, Juni-Juli 202,See Februar 149, April Mal 150, MaiJuni 149,50.
Gerſte loco 132-171.
Lelet h 161,50.piritus loco 43,40. April-Mai 46,80. AuguſtSeptbr. 50,90.
Rüböl loco 64,20. AprilMai 64,50. Sept. Oetbr. 64,70.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 3. Februar 1876.

Ferrtiſde St.Act. 79, BerlinAnhalt. St.Act. 105,75. Breslau
Schwe W St.Act. 80, Cöln Minden St-Act. 95,50. Mainz Lud
wigshafen St. Act. 97,75. BerlinStettiner St. Act. 125,90 Oberſchleſiſche
St.Agt. A. C. 138,90. veint ſche St.Act. 113,60. Potsd.-Magdeb. St.-Act. 73
Rumaäniſche St.Act. 27,/—. Lombarden 197,50. Franzoſen 523,50. Oegerr. Cr.Jet. 33450, Pr. Bod Cred.Aet. Bank 89,80. Darmſt. Bank Act. 112 Dise

omm.Anth. 126,090. ReichsbankAnth. 158,40. eſterr. 1860r Looſe 109,
Cöln Mind. 3 Prämien-Anl. 113,75. LKaurahuütte 57, Union -Act. 9,40.Cöln. Bergw.-Act. 965,25. Loniſe Tlefbau Zö Tendenz: ſchwankend.

Halliſcher Cages Kalender

Halliſcher Local-Anzeiger.
Freitag den 4. Februar

Kirchliche Anzeigen d
3 St. Ulrich: Vm. 10 allgem. Beichte u. Communion Oberdiaconus Paſtor Sickel.

u Glaucha: Ab. 8 Miſſionsſtunde Paſtor Seiler.
Univerſitäts Bibliothek: Vm. 10 1.
Standesamt: Vm. y, 9 I. u. Nm. v. 3 65 geöffnet

gang Rathhaus.
Einwohner Melde-Amt: Expeditivusſtunden von Vm. 3 1 u. Nm. v. 3 6

Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.
h es Leihhaus: Exyeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſentunden Vm. 8 1 Nm. 3-4
Sparkaſſe d. Saalkceis: Zaſſennunden m. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.

u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe.
Büreau der Handelskammer, Brüderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe III.

eöffnet v. 9 12 Vm. u. v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
Publikum zur unentgeltlichen Aufnahme von Anträgen Beſchwerden und Gnut-
achten ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. Verkehrs Angelegenheiten.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Auguſta u. Dorotheenſtr.Ecke Engl. Sprachunterricht.Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8—-10Vibliothek u. Leſezimmer „Caſe David“ Zimmer 4.

Volksbibliothek: Ab. von 7——8 geöffnet im Rathhaus.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8 10 Gewerbeſchule: Stenographie nach Gabels-

berger, Gewerbl. Zeichnen Volksſchule: Deutſch Königſtr. 260: Geſangverein.

Stadt Theater: Ab. 7 „Lorbeerbaum und Bettelſtab od. drei Winter eines
deutſchen Dichters“, Schauſpiel.

Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk Ausſtellung (Untere Leipzi
gerſtr. neben d. „gold. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.

Nachhulfestunden W. ertheilt. Näheres Magdeburgerstr. 6. T. r.
Ein ordentliches Mädchen für Küche und Hausarbeit ſucht zum

1. April Frau Prof. Kähler, Wilhelmſtr. 33.
Ein j. Mädchen aus achtb. Fam., in häusl. u. weibl. Arb. bewand.,

ſucht Stellung zur Stütze der Hausfrau od. größerer Kinder in an
ſtändigem Hauſe. Gute nwpfel ngen zur Seite. Nähere Auskunft
wird ertheilt Leipzigerſtraße Nr. 95 I.
Zum 1. März e. wird ein anſtändiges, mit guten Atteſten verſehenes
Hausmädchen geſucht. Näheres Bernburger Straße 10.

SSLBBHBT—LLÄAuzhunnunuau aHandels Regiſter.
Sag Kreisg ericht zu Halle aS.

Jn unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt bei der unter No. 137 und un
ter der Firma:
Credit- Verein von Thorwest, Naegler Co.zu Cönnern

eingetragenen Commandit- Geſellſchaft folgender Vermerk in Colonne 4:
Der bisherige perſönlich haftende Mitgeſellſchafter, Rathmann

Johann Traugott Naegler zu Cönnern, iſt verſtorben und
an deſſen Stelle von dem durch die General- Verſammlungen vom 1.
März 1873 und vom 24. Februar 1875, legaliſirt durch die General
Verſammlung vom 29. December 1875, laut notarieller Verhandlung
de eod. legitimirten Aufſichtsrathe in deſſen Sitzung vom 13. October
1875 reſp. laut gerichtlicher protokollariſcher Anmeldung

der Kaufmann Franz Heinrich zu Cönnern
als 2ter perſönlich haftender Geſellſchafter gewählt.

Die Protokolle der gedachten General- Verſammlungen c.
ſich in beglaubigter Form bei den General-Akten H. 60,

eingetragen zufolge Verfügung vom 25. Januar 1876 am folgen
den Tage.

W'ünter-Faquettes zu 4 Thlr.,
Starke Winter- Hosen zu 2, Thlr.,
Sstarke Winter Westen zu L Thlr.,
Knaben Anzüge von 2 Thlr.

in der Garderoben- Halle (Billig und Gut),
Kühle Brunnengaſſe, in der Nähe des Marktes.

im Waagegebaäude Ein

befinden

eller u. Broſin a. Berlin, Schuchardt a. Helmuſchul Hartze a. Minden,e a, Erfurt, Meyerſtein a. Cothen, Luädecke a. Harburg, Rabenberg a.

Danzig, Jngwerſen g. Hamburg, Griewank a. Bordeaux.

r z 1e

Eine neumilchende Kuh verkauft
Köppe in Göttnitz.

Ein großer Zughund ſteht zu e
kaufen in Canena Nr. 11.
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Handels -Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Jn unſer Geſeuſchaſts Raige iſt bei der sub No. 340 unter der

ansse C Thomas zu Halleeingetragenen Handels- Geſellſchaft folgender Vermerk in Colonne 4:

Firma:
a /S.)

Der Kaufmann Rudolph Wilhelm Walther Thomas iſt aus der Geſellſchaft ausgeſchie
den und die Geſellſchaft aufgelöſt. Der Kaufmann Friedrich Georg Eugen Cauſſe zu Halle a/S.
führt das Geſchäft unter der Firma: Eugen Cauſſe fort; vergleiche Firmenregiſter No. 889,

eingetragen zufolge Verfügung vom 26. Januar 1876 am ſeibigen Tage.
Gleichzeitig ſind im hieſigen FirmenRegiſter folgende neue Firmen:

Laufende Bezeichnung des Ort der Bezeichnung derNummer FirmenJnhabers: Niederlaſſung: Firma:No. 889. Kaufmann Friedrich Georg Eugen Halle aS. Engen Causse,
Cauſſe zu Halle a/S.

890. Kaufmann Rudolph Wilhelm Wal- Halle a/S. R. W. Thomas.,
ther Thomas zu Halle a/S.eingetragen zufolge Verfügung vom 26. Januar 1876 am ſelbigen Tage.

Endlich iſt im gedachten Firmenregiſter die daſelbſt sub No. 837 e Firma:
Friedr. Küetner (zu Halle a/ e

Jnhaberin: Mühlenbeſitzerin Wittwe Küſtner, Auguſte Sophie56 am ſelbigen Tage gelöſcht.Halle, zufolge Verfügung vom 26. Januar 18

Genoſſenſchafts-Negiſter.
Königl. er u Halle a/S.Jn unſer Genoſſenſchafts-Regiſter t bei der unter No. 10 einge

tragenen und
Beamten-Conſum- Verein in Halle a/S.

ſirmirten Genoſſenſchaft folgender Vermerk in Colonne 4:
Der Eiſenbahntechniker Carl Auguſt Seitz iſt aus dem Vor-

ſtande ausgeſchieden und iſt an deſſen Stelle als des Vor
ſtandes der EiſenbahnMaterialienverwalter Ludwig Nedslob und
alt zweiter Beiſitzer der EiſenbahnWerkführer Bruno Arnold zu
Halle aS. gewählt laut Wahlprotokoll vom 14. Januar 1876.

Die Vorſtandsmitglieder ſind hiernach:
1. der Eiſenbahn Materialien Verwalter Ludwig Nedslob als

Vorſitzender,
2. der Güter-ExpeditionsAſſiſtent Albert Koderiſch und
3. der EiſenbahnWerkführer Bruno Arnold als Beiſitzer,

ſämmtlich zu Halle aS.
Das Wahlprotokoll vom 14. Januar 1876 befindet ſich in beglau

bigter Form bei den General-Akten H. 85,
eingetragen zufolge Verfügung vom 26. Januar 1876 am ſelbi

gen Tage.

enS Vom Weber Conſortium
ſind mir zum Verkauf übergeben:

200 Stück Bettzeuge im Preiſe von 3, 4, 4 u. 59
m 185 Stück BettJnlett zu 4, 5 u. 6
90 Stück Bettdrell zu 7 8, 9 u. 10 n

M. V olſens ten.
Central Verkaufs Bazar.(Zur Stadt Zuürich.) W

rerenS Grundſtück in Miſchverkauf.
i Gröbers, Haus, Scheune Täglich 500 600 Liter Milch

Reg yn 3 e u ſind zu verkaufen oder zu verpachten
n groß, ſoll verkauft wer ſindm ſt Näheres „Rothes Roß“.en. e en i bersWittwe ahler in Gröbers. Pferde- Verkauf.

1 ſchwarzbraune
Ein junges Mädchen vom Rhein,

aus anſtändiger Familie, ſucht zu
Stute, 7 Zoll hoch, 10 Jahr
alt, gut geritten, ein und zwei

Oſtern eine Stelle als Bonne bei

ſpännig eingefahren, ſteht verände

a

kleineren Kindern. Nähere Aus
kunft zu ertheilen ſind bereit Frau
Oberbürgermeiſter v. Voß, Kö rungshalber zum Verkauf Mer-
nigsplatz, und Frau Generalin v. seburg, Oberaltenburg 10.
Heiſter, Mühlweg Nr. 48. zr Zwei gute Arbeits:LehrlingsGeſuch.

Jch ſuche für meine Bäckerei un
ter günſtigen Bedingungen zu Oſtern
einen Lehrling.

Rud. Meizger,
Alter Markt Nr. 20.
Ein Apotheker

ſacht in oder bei Halle eine Ver
un übernehmen. Adreſſe
zub H. Z. befördert Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg. ſehener Landwirth ſucht zum 1. April

Acht Stück fette junge Voigt- Stellung, womöglich unter Leitung
länder Ochſen ſtehen zum Verkauf des Prinzipals. Gefällige Offerten
auf dem „Katharinenſtift“ in Eis- wolle man unter R. P. 74 poſtla-

pferde, Rappen, Wal-
lach, ſtehen preiswürdig

zum Verkauf im Gaſthof „Zum
ſchwarzen Adler“, große Steinſtr.

Eine große neumilchende Kuh mit
Kalb verkauft
H. Schmidt in Schlettau b./H.

Stelle geſucht.
Ein mit guten Zeugniſſen ver

Gefuqht:
ein altes, aber gut erhaltenes

Schlafſopha.
Offerten sub K. P. 1030 beför-
dert die Annoneen-Expedi-
tion von Rudolf Moese in
Halle a/S.
Wir ſuchen für das Comptoir
unſeres Holzgeschäfes u.
Dampf-Schneidemühle
einen Lehrling. [UE. 5274.]

HMensel! Mäller.
Ein Sohn achtbarer Eltern kann

ſofort oder zu Oſtern als Lehr
ling in meinem Geſchäft placirt
werden.

Radegaſt i A. L. Marx,
Kupferſchmiedemſtr.

Zur Wartung eines kleinen Kin-
des wird ein Mädchen in geſetzten

Jahren oder eine Frau geſucht
Marienſtraße Nr. 2

Wirthſchafterinnen in bürgerlichen
Haushalt, Köchinnen, Kochmam-
ſells, Stubenmädchen, Jungfern,
Haus und Viehmädchen finden ſo
fort und 1. April gute Stellen durch
Frau Lindermann, gr. Ulrichs-
ſtraße Nr. 47.

Ein gewandter Hötel-Haus-
diener mit beſten Zeugniſſen ſucht
möglichſt ſogleich oder pr. 1. März
anderweite Stellung. Gef. Offert.
sub H. 271 an Raasenstein

Vogler in Halle a/S.
erbeten. (H. 5271.)

Für einen Secundaner wird zum
April er. eine Lehrlingsſtelle in
einem kaufmänniſchen Geſchäft ge
ſucht. Offerten sub B. H. R. Ro-
thenburg a/S. bei Cönnern poſt-
lagernd.
See

Leipzigerstrasse Vr. 103
ist zum 1. Oethr. c. eventuell
auch früher die erste Etage
aus 7 resp. 9 heizbaren Piècen
u. 8. W. bestehend, auch für
Bank-, Agentur-, Versiche-

rungs- oder Bureau-Geschäfte
end, zu vermiethen. Nä-

Iheres im Hause 2 Treppen
rechts.

Oſtern für 1 Schüler der Lat. des
Waiſenh. geſucht durch Hrn. Kohl,
„Stadt Berlin.“

Ein 6jähriger Dunkelſchimmel,

hoch, ſehr fromm und gut geritten,
auch gefahren, ſteht preiswürdig zu
verkaufen

leben. gernd Zſchortau einſenden.

Eine gut empf. Penſion wird zu große

Wallach, Oſtpreuße, 5 Fuß 4 Zoll

in Leipzig, Mendelſohnſtraße 3b bei 8. Koch.

Bekanntmachung.
Bei unſerer Kämmereikaſſe iſt die
Stelle eines Aſſiſtenten vacant
Dieſelbe iſt mit einem jährlichen
Gehalt von 900 Mark dotirt, wel
ches von 5 zu 5 Jahren um 150
Mark bis zu dem Maximalſatze von

1500 Mark ſteigt. Qualificirte
Bewerber, welche im Stande ſind,
eine Caution von 300 Mark zu be
ſtellen, werden aufgefordert, ſich bis

zum 25. Februar er. unter Ueber
reichung ihrer Atteſte zu melden.

Staßfurt, d. 31. Januar 1876.
Der Magiſtrat.

Jnſpector- Stelle Geſüch.
Ein practiſch und theoretiſch ge

bildeter Oeconomie Jnſpector der
ilhelmine geb. Stsößel zu bereits einige Jahre auf einem grö

ßeren Rittergute ſelbſtſtändig ge
wirthſchaftet hat und dem über ſeine

Leiſtungen die beſten Empfehlungen
zur Seite ſtehen, ſucht, um ſich

Leiſtungen angemeſſene, möglichſt
dauernde Stellung. Kaution kann
geleiſtet werden, Antritt jederzeit
erfolgen. Offerten bitte gefälligſt
sub A. B. 100. poſtlagernd Halle
niederzulegen

Stelle- Gesnch.

Zum 1. April od. Juli or
Reiſender) dauernde Stellung als
Reiſender oder Buchhalter in grö
ßerem Geſchäft. Kenntniß der
Schuhwaaren, Poſamenten, Knopf
und Weißwaaren-Branche, ſpecielle
Erfahrung der Strümpfwaaren
Branche. Doppelte ung
Pa. -Referenzen. Adr. suh S. C. N.
15. durch Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg. erbeten.

Knaben
aus den höheren Ständen,

für deren Bildungsgang ſpezielle
Leitung erwünſcht iſt, werden in
einem ev. Pfarrhauſe (Prov. Sach
ſen) aufgenommen u. bis zu den
oberen Gymn.- Klaſſen vorbereitet.
Unterricht in den klaſſ. Sprachen,
ſowie in den neueren (Franz. und
Eng!.) u. in d. Muſik. Empfohlen
durch die Herren Gymn.-Directo-
ren: Prof. Dr. Eckſtein, Leip-
zig. Prof. Dr. Hofmann, Ber
lin. Prof. Dr. Naſemann, Hal

le a/S. Or. Jmhof, Branden-
jburg. Nähere Auskunft ertheilt
Dr. Tiſchner in Hohenmölfen
bei Weißenfels.

Roggenkleie und Futtermehl iſt
vorräthig in der Rittergutsmühle
zu Schoch witz. Urbach.

Beim Hochwaſſer ein Steg ange-
ſchwommen. Abzuhol. b. Schulzen
Schrey, Burg i A. b. Ammendorf.

Dank.
Es ſind mir ſo viele Beweiſe der

Theilnahme bei dem mich betroffe
nen harten Schlage, dem Tode
meines theuren Sohnes Ernſt
zugekommen, daß es mir unmöglich
iſt, dieſelben einzeln zu beantwor-
ten. Jch ſpreche deshalb auf die
ſem Wege für die ſo ungemein

ütige Theilnahme meinen
aufrichtigſten herzlichſten Dank aus.
Halle a/S., d. 2. Februar 1876.

Hugo Kade,
Königl. Strafanſtalts Jnſpector.
Bei unſerm Umzuge von Ben-

kendorf nach Bothfeld (bei Lützen)
ſagen wir allen Freunden und Be
kannten ein

er

ſucht ein junger Mann (tüchtiger

m Lebewohl!

Jr

verheirathen zu können, eine ſeinen
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